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1 . EI~1.EITI!NG 

Flechcen, die Doppelor~anismen aus Pilz und Alge , haben eine hohe Cider­

standsfähigkeit se%en natürliche Umwelteinflüsse , docn sie reagieren 

äußerst empfindlich auf rasch. ablaufende Veri:inderunsen :.hres Lebensrau­

oes . Dazu zählen einerseits forstliche Eingrif:e - ::ahlschlag in einet! 

früher ;:;eschlossenen \-Jald, das Anlegen von E'orststraßen , Skipisten, 

~onokulturen oder das S~hlägern alter Bä~e . All das führt zu einer ~n­

derung des :vlikroklktas (\-JIRTH 1976) . Die folge ist , daP. die Arten­

vielfalt stark reduziert \vird . Denn viele baum- unci holzbe\vohnende 

Flechten brauchen naturnahe ~~älder mit einer 'ilielfalt von 'fikrostand­

orten (verschiedene Baumarten, verschiedene Altersstruktur, ßaurnleichen. 

Faulholz) . Je vielfältiger die Fl:=chtenflora, umso naturnaher ist rie:::­

~~aldbestand . Die Fichten - ~1onokulturen sind im Gegensatz dazu star~ 

vera!:r.r~ T}U< & ~JITI'MAJ.\lN 1988) . Daraus läßt sich schon ersehen, ::::-ek~ 

stru~:!:u_-~.s.:t.e: Wilder sinci absolut schützenswert! 

Ander=~~c:ts ist die Selastung der Atmosphäre oit Schadstoffen ein 

\vesenti .:~:;er Grund, daß empfindliche epiphytische Flechten versch~·7in ­

den . Flechten vertragen keine Luftverunreinigungen, .:m besonderer; -~~2 . 

Vor alle~ epiphytische Flecl1ten reagieren auf Schadgase mit typischen 

Schadbildem, schließlich sterben sie ab. Epiphytische Flechten Herden 

deshalb als Bioindikatoren flir Luftverunreinigungen herangezogen, denn 

zHischen dem Zustand des FlechtenbeHuchses und der Schadstoffbelastung 

ei11es Gebiet es bestehen eindeutige Zusammenhänge ( z . ß . HAt.JKS~~ORTH & 

10SE 1975) . Diese Beobachtungen \vurden auch in Laborversuchen bestätigt 

(TÜRKet al. 1974; CHRIST & TÜRK 1982) . 

Bevor man jedoch vorschnell Schl üsse zieht, ist eines zu bedenken . Die 

Kor relie:::-barkeit zwischen dem Zust and der Flechtenvegetation und den 

Haldschäden ist schwierig . Zu dieser:! Thena gibt es viele Unt ersuchungen 

und demnach viele verschiGdene Ergebnisse . Die Palette reicht von 5ut er 

Über einstinmung der äußerlich sichtbaren Schäden an Bäurnen und Clechten 
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( z . B. MK & \·TfD1ANN 1984 für Indust:-iezentren , bis !-lin zum \;ider­
spruch c z. 5 . KÖSThrr:R & LANGE 1986 ) . 

Das potentielle Verbreitungsgebiet vor allem der epiphytischen ~akro­

lichenen l,vird demnach stark eins:;eschränkt . Besonders dramatisch ist 

die Situation in urbanen und industriellen 3allungszentren. \•IO teil­

weise nur mehr sogenannte :lechten\~Sten existieren . Es stlinmt je­

doc~ bedenklich, daß sich diese Tendenz innerhalb aer letzten Jahre 
auch auf die industrie- und stadtfernen Gebiete ausgedehnt hat ( TÜR~ 

& HITI'MAJ.\'N 1988) . Vergleicht man die früheren Daten POEISCH t 3GIIE­

DE&~YR 1872; SCHIEDERMAYR 1894 : ßORTENSCHLAGER ~ SC~IDT 1963; 

SC~UER 1965) mit jenen 1er aktuellen Flech tenkartierung •z .B. TÜRK ~ 

\HTTMANN 1984; 1986: i<UPFER-ilESELY & TÜRK 1987) kann man zum Beispiel 

erkennen, daß selbst in der Stauzone der 0lördlichen Kalkalpen die 

Häufigkeit und der Deckungsgrad zahlreicher Arten abnimmt, viele 

empfindliche Arben absterben und die meis ten ~lakrolichenen Schadbilder 

zeigen , die den Eintrag von sauer reagierenden Abgasen be\veisen . Das 

ist umso erschreckender, \olenn iilan sich vor Augen nält . daß ja 5erade 

diese Gebiete aufgrund ihrer klDnatischen Bedingungen (reichlich 

~iederschläge , hohe Luftfeuchtigkeit), ihrer Vegetation (imner noch 

viele alte Bäume, Gebiete mit ~ischwald) und ihrer Unzugänglichkeit zu 

den klassischen Verbreitungsgebieten von Flechten gehörten . Heute 

stellen sie die Rückzugsgebiete für viele seltene Flechten dar . 

Es ist daher auch in Oberösterreich an der Zeit , rasch zu sammeln und 

zu dokumentieren bevor es zu spät ist . Von der rein floristischen Daten­

erhebung der letzten Jahre (TÜRK 1974; 1979; TÜRK 8: ~VITI'M.ANN 1983; 198U.; 

1985; 1986; TÜRK et al .1982 ; 1987; KUPFER-WESELY & TÜRK 1986 ; 1987) 

geht man nun linmer mehr dazu über, auch die immissionsökologischen 

Aspekte einzubeziehen . Das heißt , Erfassen der Schadformen, der Ver ­

änderungen des Artenspektrums und der Deckungsgr ade der Blatt- und 

Strauchflechten . Die ersten Dokumentationen in Österreich, die floristi­

sche und irrmissionsökologische Kartierung verknüpfen , wurden von \HIT­

MANN et al. (1989) für Vorarlberg und von KRIEGER & TÜRK (1986) für das 

untere Mühlviertel erstellt . 
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Daher war es auch Ziel der- vorliegenden Untersuchung, ausgeHählte Ge­

biete des Reü::hraminger Hintergebirges und des Sengsengebirges sov10hl 
floristisch als auc~ in bezug auf Dmmissionen zu erfassen. 

Der Untersuchun~szeitraun erstTeckte sich über de~ S~er 1990. Für 

Vergleichsz1·1ecke 1vurde auc~1 auf das Datenmaterial von ~rüheren '3egeh­

ungen ( '<.UPFER-1·;'ESELY ~ TÜRK 1937) zurückgegriffen. 

Die Artenliste ~ Anschluß an diese ~beit enthält sämtliche Flechten, 

die derzeit aus den vier Quadranten, in denen diese Gebiete liegen, 

bekannt sind . Sie ist das Ergebnis jahrelangen 3emühens vieler verschie­

dener Mitarbeiter und wurde von Herrn Univ.Prof.ur .Roman Türk, Universi­

tät Salzburg, freundlicherweise zur Verfügung 5es tellt . 

2 . ~IEI'HODE 

Für die vorliegende Arbeit 1vurden 362 Aufnahmen von epiphytischen 

Flechtengesellschaften ausgewertet . Diese Aufnahmen enthalten 18 ver­

schiedene Baumarten: Picea abies, Abies alba, Larix decidua, Pinus 

syl~bds , Pinus mugo, Fagus sylvatica, Acer pseudoplatanus, Fraxinus 

excelsior , Ulmus glabra, Tilia sp . , Quercus robur, Ainus glutinosa, 

Alnus incana, Salix sp . , Pyrus sp., Sorbus aucuparia, Aesculus hippo­

cas tanum und Prunus avium . 

\~eiters wurde Totholz, der Boden und das Gestein auf FlechtenbeHuchs 

untersucht. Auch anthropogen bedingte Standorte 1Yie Forststraßen­

böschungen , Schindeldächer oder Holzzäune 1vurden kartiert. 

Die boden- und gesteinsbewohnenden Flechten sind für die ~issions­

ökologische Auswertung irrelevant . Sie wurcien daher nü::ht zu Gesell­

schaften geordnet . Man findet sie jedoch in der Artenliste . 

Die urbanen Ballungszentren und die Gebiete mit größerer Besiedlungs-
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dichte waren nicht Ziel dieser Untersuchun~. Sie \vurden daher nicht 
begutachtet. 

Die Unterteilung in ~adel- und Laubbäume bezüglich der Soziologie und 

der .3chadbilder hat sicn schon in Vorarlberg (vgl. \~ITTI·!AJ.~N et al. 1989 ) 

be\.;ährt und '.vurde daher auch für diese Gebiete als sinnvoll erachtet . 

Die .~ufnahmen wurden nach der >'lethode -;on BRAUN-BUJ.\IOUET (1964) , ver­

ändert von tiiRTH ( 1972), durchgeführt. Es \.JUrde der :3 tamngrund und 

!Ii ttelstamn bis :!.n eine 1-J.öhe von et\.Ja 2 >letern auf der ar:~ besten be\vach­

senen Baumseite untersucht, je\veils et\.Ja der ~albe Starnmumfang . 

Die ~Q~enklatur der Arten fol~POELT (1969 ) , POELT & vEZDA (1977; 1981 ) 

und OZENDA & CLAUZADE (1970). Die Systematik und ~omenklatur der 

Assoziationen Eolgt hl.RTH (1980). 

Als Kriterien für die Beurteilung der Schadzonen dienten die flechten­

soziologischen Einheiten, der Deckungsgrad, die Thallusgröße und die 

Schadbilder der einzelnen Arten. An folgenden ausge\vählten Blatt- und 

S trauehElechten \.Jurden zusätzlich zu den üblichen Aufnahmen die 

Thalluslänge bzw. der Thallusdurchmesser gemessen und die Schadbilder 

festgestellt : Bryoria sp. , Cetraria oinastri, Cetrelia cetrarioides . 

Evernia prunas tri , HYPogymnia physodes, tobaria pulmonaria, Parmelia 

caperata, Parmelia fuliginosa, Parmelia saxatilis, Parmelia sulcata, 

Parmelia tiliacea, Platismatia glauca, Pseudevernia rurfuracea, 7-ama­

lina sp . , Usnea sp . , Xanthoria parietina . 

Schließlich \vurde für die Auswertung eine möglichst große Zahl an 

europäischen flechtensoziologischen Arbeiten aus vergleichbaren Gebie­

ten herangezogen (vgl . Literaturliste im Anhang) . 

Das Ergebnis der vorliegenden Arbeit sind 17 verschiedene epiphytische 

Flechtengesellschaften . Zudem ist sie ein Versuch, das Gebiet des Reich­

raminger Hintergebirges und des Sengsengebirges in Zonen unterschied­

lichen Belastungsgrades einzuteilen . Die Kriterien der Flechtenzonen 

\vurden aus \JITIMANN et al. (1989) übernorrrnen . Sie lauten: 
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Zone 5: sehr stark belastete Zone : "~ur r:1ehr ~venige resisr.ente Krusten­

zlecbten sind vorhanden ,T_ecanora conizaeoides . Scoliciosporum 

chlorococcum, Buellia punctata und evtl . Phvscia orbicularis 1, 

die Deckung der 8lact- und Strauchllechcen (r:üt -\usnahrne von 

?iwscia orbicularis ) liegt unter 1~~ . 

Zone~ : stark belastete Zone : ?armelia caoerata , P. sul~aca und ? . saxa­

c:lis absterbend bz,~ . ~it Thallusgrößen unter 1, 5 ~~~ Pseud­

evernia ~urfuracea und Zvernia :Jrunastri :ni c groß teüs ausge­

bleichten bz~~' . rot -verfärbten Lagern r.li c einer :naximalen :hallus­

größe von 1 cr.l . ;-{ypo~yr;mia ehvsodes zeüst 50\.J"Ohl auf :Tadel- als 

auch auf Laubbällr.len deutliche .3chäden ( Ausbleic~1un~en und knor­

peliger \7uchs ) . Der Deckungsgrad der ßlatt- und 5trauchilec~ten 

liegt meist deutlich unter 25% . 

Zone 3: mittel belastete Zone : Empfindliche Arten · . .J"ie Lobaria pulmonaria 

und Cetrelia cetrarioides sterben ab . ?armelia caperata , ~· 

saxatilis und P. sulcata sind star~ geschädigt und oftmals bis 

zur Mitte ausgebleicht bz'"· rötlic~ verfärbt . liYPogymnia phvso­

des zeigt auf saurer Borke Schäden rAusbleichungen, T:1allus­

verformungen) . Strauchflechten \veisen deutlich ausgeblei~hte 

Lobenenden und ver krümmte und sestauchte Lagerabschnitte auf 
(besonders bei Evernia prunastri, Ramalina farinacea und Pseud­

evernia furfuracea zu beobachten) . Auf saurer Borke besteht die 

Tendenz zu "Einartgesellschaften" nit HyPO~ymnia physodes . Die 

Deckung der Blatt- und S trauchflec~ten ist deutlich verringert 

und oftmals unter 50%. 

Zone 2: schwach belastete Zone: Deckungsgrad, Vergesellschaftung und 

TI1allusgrößen sind nicht oerklich beeinträchtigt . Empfindliche 

Ar ten zeigen äußerlich sichtbare , charakteristische Schäden : 

Pseudevernia furfuracea: ausgebleichte, \veißlich verfärbte Lo­

benenden 

Lobaria pulmonaria: Thallusrand und tlH. die 5rubigen Vertie-
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Eungen des Lagers ausgebleicht bz\v. gelbbraun verfärbt 

Evernia prunas tri : •.veißlich ausgebleichtE Lobenenden 

Cetrelia cetrarioides : punktuell ausgebleichte rnalluspartien 

Parmelia sulcata: Ausbleiebungen der Lobenenden und oftmals 

Rotverfärbung des Thalluszentrums (P.sulcata ist relativ 

toxitolerant, zeigt jedoch schon geringe ~chadscoffbelastunsen 

an ) 

Platisma tia ,slauca : punc tuell rot und \oieiß ·.,erfärbte Thallus­

partien 

Parmelia caperata : Ausbleiebungen vor allem an den hochge\völbten 

Thalluspartie..'l 

Parmelia saxatilis : Ausbleiebungen der Lobenenden, selten Rot­

verfärbungen 

Evernia divaricata : Verbraunungen der Thallusspitzen . 

Zone 1 : keine Belastungen feststellbar : An sämtlichen Arcen sind keine 

äußerlich sichtbaren Schäden erkennbar; Gesellschaftszusarrmen­

setzung und Thallusgrößen entsprechen den ~egebenen klimatischen 

und orographischen Verhältnissen . 

3. EINZELDARSTELLUNG DER ZEHN TRANSEKTE 

Nachdem in dem vorgegebenen Zeitrahmen nur ausgewählte Flächen des Reich­

raminger Hintergebirges und des Sengsengebirges begangen werden konnten, 

\vurde das Untersuchungsgebiet in Transekte unterteilt . Über die Lage 

der zehn Transekte siehe Abbildung 1 . 
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fransekt 1 

Reichraminger Hintergebir~e : ~eichraming/Anzenbach, be~ Schranken -

·~-laldbahnstraße" - ;>-Jaier Alm - Große l<lause - Schleierfall - Blaberg­

s traße - :~a t tereck - Hintere Saigerin 

So~iolog1:_e_d~r_F..!.e~h.!_e_!!~ui ~a9_e..!.~ll!!!e:0_ 

Entlang der ·~Jaldbahnstraße" \varen keine Aufnahrilen auf ~adelbäumen ;nög­

lich. Die vorherrschenden Haldgesellschaften sind Au- und Schluchtwälder, 

in denen entweder keine ~adelbäume vorkommen oder sie sind unzugänslich. 

An manchen Stellen gibt es Fichten-Monokulturen, derzeit noch 5 tangen­

holz, das aufgrund seines geringen Alters und seiner 3estandesdichte 
noch keinen aussagekräftigen Flechtenbe\vuchs auf,veist. 

Die vorliegenden Aufnahmen beziehen sich auf das Gebiet Blabergsu·aße -

~attereck bzw. Saigernbach/Hintere Saigerin . Es wurde beobachtet, daß 

auf einem Großteil der Blabergstraße der Uald vor geraurner Zeit sehr 

ausgelichtet \vurde. Diese veränderten licht- und Klimaverhältnisse 

haben zur Folge, daß dieses Gebiet derzeit relativ lufttrocken erscheint, 

sodaß auf den Nadelbäumen kaum Flechten und auf den Laubbäumen nur 

Krustenflechten zu finden sind . 

folgende Flechtengesellschaften kommen vor : 

Das Chaenothecetum ferrugineae BAR~~ 1958 - die charakteristische 

Artengruppe besteht im Idealfall aus Chaenotheca ferruginea, Ch. chryso­

cephala, Ch. trichialis und Ch. stemonea. Im Gebiet der Hinteren Saigerirr 

ist die Assoziation nur schwach ausgebildet . Einmal kann man nur die 

Grundschuppen von Ch . chrysocephala finden, ein andermal sind die ver­

schiedenen Chaenotheca - Arten in andere Gesellschaften eingestreut . 

Der Deckungsgrad von 10% ist mehr als gering . 

Die coniocarpen Krustenflechten dieser Gesellschaft wachsen bevorzugt 

an regengeschützten Stellen, hier in Nord - Exposition . Sie sind durch 

~~asser nicht benetzbar , daher nehmen sie die notwendige Feuchtigkeit 

aus der Luft auf . Durch die hohe Luftfeuchtigkeit im Transekt 1 kann 
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~ann das Chaenothecetum ferrugineae den gesamten Stamm, von der 

Basis bis in 2m Höhe bedecken rvgl.RITSCHEL 1977) . - Im r.ebiet 
~attereck fehlt diese Assoziation . 

Das Leprarietum candelaris :t.'\TTIC!< 1937 ex BARI<MAL\J 1958 - es ist eng 

r:lit dem Chaenothecetum ferrugineae verbunden . Denn viele coniocarpe 

Arten sind SO\vohl für die eine als auch für die andere Assoziation 

typisch. Es ist oft scrnvierig, eine Grenze zu ziehen . Charakterart ist 
Lepraria candelaris. 

Auch diese Gesellschaft ist durch i~asser nicht benetzbar und daher 

auf hohe Luftfeuchtigkeit ange\viesen. Sie ist rür feuchte, schattige 

Standorte charakteristisch, dort bildet sie oft lange, schmale Strei­

fen am Mittelstarrm (vgl. :1ATTICK 1937; BARl<.'1At"i 1958 : KALB 1966; TIITSCHEL 
1977; ~HTI'MAJ.~ et al. 1989 ) . 

Im Gebiet der Hinteren Saigerin besteht das Leprarietum candelaris aus 

Leprar ia candelar is und Chaenotheca trichialis, oder es ist degeneriert . 

die Charakterart fehlt stattdessen bilden Leoraria incana und Arthonia 

leucopellaea die Assoziation . Außerdem kann man sie nur an der Stammba­

sis bis max . 70cm Höhe beobachten . - Im Gebiet ~~attereck fehlt sie . 

Das Hypocenomycetum scalaris HILITZER 1925 - einzige Charakterart ist 

Hypocenomyce scalaris . Aus anderen Stammbasis - Assoziationen dringen 

im Transekt 1 Cladonia digitata und Parmeliopsis ambigua ein . 

HYPocenomyce scalaris ist xerophytisch und photophytisch ('i.JIRTI! 1980) . 

Der Standort soll also eher lufttrocken und hell sein . In trockenen 

tJäldern fruchtet sie sogar (BARKHAN 1958) . Im Bereich des ~~atterecks 

\vurde diese Gesellschaft iril lichten Nischwald auf Larix decidua fest­

gestellt . Im Bereich der Hinteren Saigerin wurde Hypocenomyce scalaris 

fruchtend gefunden . 

Das Parmeliopsidetum ambiguae HILITZER 1925 - es besteht im typischen 

Fall wie auch im Transekt 1 aus Parmeliopsis ambigua, P. hyperopta oder 

P. aleurites und Cetraria pinastri . Begleitet wird es meist von Cladonia 

digitata . Parmeliopsis aleurites ist xerophytischer als die anderen 
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E'lechti:n in dieser ::;esellscnaf: . Sie ist daher bei {AlB f197Q : 1972' 

Differentialart des trockeneren Flügels und der 7ieflandfo~ . Hier 

korrrnt ?arnelionsis aleurites vor allem im Gebiet :lattereck vor . 

~he auch in Vorarlberg ist das Parmeliopsideturn ambi;uae hier nicht als 

"Schneepegel - Gesellschaft" ausgebildet - das heißt, sie besiedelt nur 

die Stammbasis bis zur -nittleren Schneehöhe I ~U::'.IE\l'f 1955 ) . 3ondern sie 

überzieht den S tamrn von der Basis bis in eine •töhe von et\.;a 2m c ·:gl . 

KUPFER-HESELY ~ Tl7R.K 1987; \·JIITMA~ et al. 19Sl9 ) . 

Das Pseudevernietum furfuraceae .ffLITZER 1925 - die charakter~stische 

Artengruppe besteht aus ?seudevernia fur:uracea , 0 latisr:1atia zlauca. 

Hypogymnia physodes, ~ . bitteriana . n . oitteri, artoria ~uscescens unri 

?a~elia saxatilis . 

Im Transekt 1 fehlt die namengebende :harakterart völlis, auch die 

meisten anderen typischen Arten :ehlen. C:inziF; riYPogymnia onvsodes und 

Parmelia saxatilis sind vorhanden . Begleitet wird diese veraDWte rorm 

von Arten aus dem Parmeliopsidetum ambi;uae . Zudem ist die Gesamtdeckung 

von e t\.;a 50% gering . 

Daraus ist ersichtlich , daß diese Gesellschaft ~1ier keine idealen Be­

dingungen vorfindet . Es werden in der Literaturverschiedene Ursachen 

für die Artenarmut angeführt. 0lach BARKMA!.\1 (1958 ) ist das Pseudevernietum 

Eurfuraceae eine montan- subalpine Assoziation . 'lit abnehmender :leeres­

höhe nimmt die Zahl der Arten ab, die Vitalität, die Fertilität und der 

Deckungsgrad sinken . Das Verhältnis der Arten verschiebt sich, die 

Charakterarten 5ehen zurück, Hypogymnia physodes kann dominieren . 

Bei RITSQIEL (197/) liegt der Gnmd der Ver arr.1ung weniger in der ab­

nehmenden \ leereshöhe als vielmehr in der abnehmenden :üederschlagsmenge. 

Dadurch bildet Hyeogymnia physodes >1assenbestände . Auch FOllit~\'N (1974) 

bescr~eibt so ein verarmtes ?seudevernietum furfuraceae aus :rordhessen . 

Für J~ms et al . (1977) ist es die verunreinigte Luft,die die Assoziation 

in Großbritannien reduziert . Dieser Deutung schließen sich auch Hlill1M'N 

et al . (1989) für Vor arlberg an . 

Ausschlaggebend für die Verbreitung dieser Assoziation sind in erster 
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Linie die Feuchtigkeitsverhältnisse . Sie stellt nun einmal hohe An­

sprüche an die Luftfeuchtigkeit (HILITZ~ 1925: KLEN2-.'T 1953 a, b; 

SPENLI.l'lG 1971; RITSCL-JET~ 1977). Erst in zt.vei ter Linie wird der Einfluß 
sauer reagierender Irrtnissionen wichtig . 

Die Ursachen für die Verarmung im Transekt 1 sind daher: Erstens die 

relativ geringe Luftfeuchtigkeit im Gebiet :{attereck. Das bestätigen 

auch die anderen Flechtengesellscharten dort . bveitens liegt dieses 

Transekt in der montanen Stufe . Im Vergleich mit dem sesamten Unter­

suchungsgebiet hat sich 5ezeigt, daß im 5esamten Keichraoinger Hinter­

gebirge und 5engsengebirge das ?seudevernietum furfuraceae in der r.~on­

tanen Stufe im Gegensatz zur :...iteratur nicht ideal ausgebildet ist. 

Optimal ent\vickelt es sich erst ab einer ~·1eereshöhe von mind. 1.000m. 

Schadbilder der Flechten auf ~adelbäumen --------- - ----------
Die kartierten Flechtengesellschaften sind für die Beurteilung der Luft­

güte nur wenig geeignet . 

Die wenigen Blattflechten zeigen keine äußeren sichtbaren Schäden . Sie 

wirken sehr vital, ihr Durchmesser beträgt etwa Sem. Einzig im Gebiet 

Saigernbach/Hintere Saigerin zeigt Parmelia saxatilis trotz guter Vitali­

tät rötlich verfärbte TI1alluszentren. 

Sozio_logi~ ie!. Il~cQt~n_a~f_L~u~b!l.J!!!en 

Die cl1arakteristische Artengruppe des Graphidetum scriptae HILITZER 1925 

besteht im Untersuchungsgebiet aus Graphis scripta, Arthonia radiata , 

Leprar ia incana und Phlyctis argena . Begleitet Hird sie hier von Haema­

tomma ochroleucum, Evernia prunastri, Arthonia tumidula und auf Alnus sp. 

von Stenocybe byssacea. 

Das Graphidetum scriptae ist die typische Gesellschaft der Amvälder und 

Ufervegetat ion entlang des Großen Baches . Sie besiedelt alle Bäume mit 

glatter Borke . Sind die Bäume geneigt, kann auch die Unterseite von 
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dieser Assoziation bedeckt sein. Das Graphidetllf!l scriptae benötigt daher 

im Transekt 1 feuchte, schattige .Standorte ;enauso \vie im 5ch\-7arz\vald 

(\JIU1ANNS 1962), in Großbritannien 1 JANES et al. 1977 ) oder in Vor arl­

berg (UI'I'TI'L~N et al. 1989) . 

Hie lange diese Pioniergesellscilaft besteht, hängt '.ron den Lichtverhält­

nissen und der Beschaffenheit der 3orke ab . Stärkere Belichtung und 

rissige Borke fördern zunächst das Aufkommen verschiedener lecanora -

Arten , und al1'11ählich ent\vickelt sich daraus ein lecanoretLnTt subfuscae . 

Es gibt Fundorte im !Jntersuchungsgebiet. \vo die Arten aus diesen beiden 

Gesellschaften so veroischt sind , daß die Zuordnung zu einer der beiden 

schwer möglich ist (vgl. auch JAMES et al . 1977 ) . Bessere Beleuchtung 

läßt schließlich verschiedene Parmelia - Arten , Laub- und Lebermoose 

eindringen . ßei stärker reduziertem !...icht lösen lepröse :zrusten aus 

dem Leprarion incanaedieseGesellschaft ab (vgl. auch ~OSE &. JANES 1974) . 

Das Acrocordietum gemmatae BAR~~ 1958 \Vird nur vereinzel t im Transekt 1 

aufgefunden . Charakterart ist Acrocordia semmata. Begleitet \vird sie von 

i~ormandina pulchella und Phlyctis arz,ena . 

Acrocordia :serrrnata ist ziemlich hygrophytisch (HIRTI-I 1980) und benötigt 

wenig Licht (BAR~UU~ 1958) . Die Assoziation besiedelt im Transekt 1 

Fraxinus excelsior und Ulmus glabra in den Aillväldern oder entlang der 

Ufer . Da sie ähnliche Bedingungen wie die diversen ~oose bevorzugt, 

steht sie mit ihnen in ständiger Konkurrenz . Daher 1t1eist sie hier nur 

geringe Deckung auf und \vird se.'-rr leicht von den ~loosen verdrängt . 

Die charakteristische :\rtengruppe der Pertusarietum hemisphaericae Alll­

BORN 1948 ex ~~~ 1955 besteht aus Pertusaria coccodes und Pertusaria 

albescens . Die namengebende Charakterart fehlt. 

Dies Assoziation besiedelt nur alte Laubbäume - bevorzugt \verden Fagus 

sylvatica und Quercus sp. - an luftfeuchten, lichten Standorten (AL~­

BORN 1948; KALB 1966; RITSCHEL 1977) . Im Transekt 1 \~rde es nur einmal 

auf einer alten, freistehenden Linde festgestellt. Die lokalen Bedingun­

gen entsprechen somit jenen in der Literatur . 
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Das TI1elotremetum lepadini HILITZER 1925 besteht im typischen Fall aus 

ThelotreQa lepadinum, Cetrelia cetrarioides und ~enegazzia terebrata . 
In diesem Transekt gibt es auch 3äume, die nur die beiden Blattflechten 

besitzen . Sie scheinen die veramte Form dieser Assoziation darzustellen . 
Die veramte Form Hird unter anderem ·1on Lobaria pulmonaria, :·Jonnandina 

pulchella und Pannaria conoplea begleitet . Daraus ist die En bvic.klung 

zum Lobarieturn pulmonariae abzulesen . 

Das Thelotremetum lepadini ist sehr hygrophytisch und liebt naturnahe, 

unberührte Hälder der man tanen Stufe r HILITZER 1925 : 3ARKHA.N 1958 ; AL'I­

BORN 1948) . ~1an findet es im Transekt 1 daher überall entlang des Gro­

ßen Baches , sehr selten im Bereich Hintere Saigerin und ~ Gebiet ~atter­
eck fehlt es völlig. 

Das Lobarieturn pulmonariae HILITZER 1925 hat eine ausgesprochen arten­
reiche charakteristische Artengruppe . Charakterarten, die im Transekt 

1 vorkommen, sind : Lobaria pulmonaria , ~ephroma parile, ~ . resupinatum . 

Parmeliella triptophylla, Pannaria conoplea, Normandina pulchella, 

Leptogium saturninum, L lichenoides und Peltigera collina . Heitere 

ozeanische Arten begleiten diese Assoziation : Cetrelia cetrarioides und 

Parmelia crinita zum Beispiel . 
Schon HILITZER (1925) betont, daß die Zusammensetzung der .\rten ziemlich 

inkonstant ist . Von den unzähligen Charakterarten kommen im Transekt 1 

selten mehrere innerhalb einer Aufnahme vor . Der Grund liegt darin, daß 
es sich dabei meist um hoch empfindliche, selteneArten handelt (vgl . 

HIRTH 1968 ; TÜRl< & HIID1ANN 1984; \JITIMAl'iN et al. 1989) . Absolute 
Raritäten wie Heterodermia speciosa, Bombyliospora incana oder Lobaria 
amplissima und L.scrobiculata, die ebenfalls zu den Charakterarten ge­

hören, sind ir.1 Transekt 1 nicht zu finden. 

Das Lobarieturn pulmonariae besiedelt im Transekt 1 vor allem Fraxinus 

e}'celsior , aber auch Fagus sylvatica, Ulmus glabra und Acer pseudoplata­

nus . Esche deshalb, tveil sie der häufigste Baum in den schluchtartigen 

Gebieten der · ~~aldbahnstraße" ist. Die Gesellschaft scheint in bezug auf 

das Substrat nicht sehr anspruchsvoll, denn sie ist meist epibryophytisch 
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und kor.r.Jt mit der eigentlichen Borke des Baur:1es kaum in Berührung . :'1oose 

spielen eine sehr wichtige Rolle . E:::st:. durch diE :1oose ist der.J Lobari­

eturn pulinonariae, das sekundär dazukomm~, die Besiedlung möglich . Durch 

das Auftreten der Flechten ändert sich iviederum die Zusammensetzung der 

:vloose (HILITZER 1925) . Für ihn besteht die Assoziation ettva aus Z\vei 

Dritteln FlechtEn und einem Drittel :loose . 

Es dauer t also lange, bis sich diese Assoziation entvickelt hat. Zude.r.1 

wächst Lobaria pu~onaria selrr langsam . Daher findet man gut ausgebilde­

te Gesellschaften nur auf alten 3äumen (HATIICK 1937 : HIRTH 1~63 ) . In 

5~~ - ::.Tonvegen sind sie inrner älter als 100 Jchre (GAUSL\..A 1985) . Ir:1 

Transekt 1 trifft das nicht zu, denn hier sind die U~veltbedingungen , 

im besonderen die Luftfeuchtigkeit, so günstig, daß selbst junge 

Bäume Träger dieser Gesellschaft sein können . 

Damit ivurde die Z\veite, unerläßliche Voraussetzung für das Aufkomnen 

des Lobarietun pulinonariae envähnt, die gute Durchfeuchtung . Sie kann 

durch verschiedene Bedingungen gewähr leistet sein : dichter :1oosbe\vuchs 

am Starrm (HILITZER 1925; KLEMENT 1955), hohe lhederschlagsmengen pro 

Jahr oder viel Nebel ( OCHSNER 1928; I\ALB 1970), Besiedlung der Regen­

seiten am Stamm oder direkt der Regenabflußstreifen (HILITZER 1925) . 

lhrd jedoch ein bestimmter Grad der Luftfeuchtigkeit überschritten und 

die Belichtung herabgesetzt, \vird das \vachs t um der ~·1oose gefördert, die 

Flechten unterliegen deren Konkurrenz· (liTRTd 1968 : KALB 1970) . 

Im Transekt 1 entspr echen die ökologischen Bedingungen weitgehend den 

beschriebenen aus der Literatur . Die jährlichen ~~iederschlagsmengen 

von mehr als 1 . 500 mm pro Jahr und das schluchtartige Relief bedingen 

ei ne hohe Luftfeuchtigkeit . Die Trägerbäume sind zudem freistehend oder 

sie \vachsen an den Ufern. Die Gesamtdeckung von 40 bis 90%, der je­

weilige Rest sind Moose, weist darauf hin , daß es dem Lobarieturn pul­

monariae im Transekt 1 mit wenigen Ausnahmen (s . u. ) gut geht. Im Ber eich 

Nattereck korrrnt diese Gesellschaft nur arn Ameisbach, \vo lokal höhere 

Luftfeucht igkeit herrscht , vor . 
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lr.1 Gebiet des :{atterecks dominieren die Ubiquisten unter den Blatt­

flechten - Parmelia sulcata, P.slabratula - und bilden undefinierbare 

Gesellschaften, die von Cetrelia cetrarioides und der thermophilen 

Pamelia caper-ata begleitet •.verden . In den 3aUfilk:conen können selten 

Bartflechten beobachtet \verden . 

~c_ha.9_b_p.9_e_E ~EE. fl~c~t~n _ a~f _ L~uE~~e~ 

Die kartierten ~rustenflechten - Gesellscharten sind für die 3eurteilung 

der Luft?,üte nur \venig geeigner.. 

Die ozeaniscnen Blattflechten des Thelotr~etum lepadini und des Lobari­

eturn pulr:lonariae zeigen große Vitalität . Thallusdurchmesser von 15 bis 

25cm sind ~eine Seltenheit. :V1an kann im allgemeinen keine Verformungen, 

Ausbleichungen oder :zümnerwuchs feststellen. Deckungsgrad, Gesellschafts­

zusammensetzung und Thallusgrößen entsprechen den gegebenen klimatischen 

und orographischen Verhältnissen . 

Eine Ausnahme bildet der Bereich Saigernbach/Hintere ;)aJ.gerin . Hier 

\veisen die Blattflechten zwar ebenfalls sroße Vitalität auf. Doch ?a~e­

lia sulcata hat r.1eist ein gerötetes Thalluszentrum, ebenso Cetrelia 

cetrarioides . Lobaria pulmonaria ist in den Vertiefungen des Lagers aus­

gebleicht . 

Im Transekt 1 wurden auf ~adelbäumen das Chaenothecetum ferrugineae, das 

Leprarietum candelaris, das Iiypocenomycetum scalaris, das Parmeliopsi­

detum arnbiguae und das Pseudevernietum furfuraeae festgestellt . 

Auf Laubbäumen \vurden das Graphidetum scriptae, das Acrocordietum gemma­

tae, das Pertusarietum hemisphaericae, das T"nelotremetum lepadini und 

das Lobarieturn pu1monariae gefunden. 

Zinflüsse von Luftverunreinigungen können im allgemeinen ausgeschlossen 

\verden, das heißt Zone 1 für das gesamte Gebiet . Ausnabme: ir.1 Gebiet 

Hintere Saigerin Zone 2. 
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Transekt : 

Reichraminger Hinter;ebirge : Brunnbach- :1arbacrüer - 'JrtbaueraL-:1 -

S tieglboden - Hocheck - rlirschkoglsatte1 - Anlaufalm - ,;olfskopf 

Die dominierende Assoziation aui der sauren 3orke der ~-;adelbäume 1 hier 

Picea abies und Larix decidua) ist ein Pseudevernietum ~urfuraceae HIL. 
1925 . ~1it wenigen Ausnahmen i..st sie überall im Gebiet verarmt. Das 

heißt, die Gesellschaft tvird von Hypogyr:mia physcxies dominiert 1 be­

gleitet \~rd sie von 8aematomma elatin~ oder Arten aus dem ?armeliopsi­

detum ambiguae oder von Bar tflechten . 

Die Gründe für die Reduktion des Artenspektrums sind \~elfältig, ab­

hängig vom Gebiet. Prinzipiell kann davon ausgegangen werden,daß die 

Luftfeuchtigkeit für diese hygrophytische Gesellschaft überall hoch 

genug ist . Aber fast das 5esamte Transekt 2 befindet sich in der mon­

tanen Stufe, Ho - \~e schon erwähnt - im gesamten Untersuchungsgebiet 

keine optimale Ausbildung zu finden ist . 

Im Bereich ~1arbachler ist zude.rn die Geländeform entscheidend. Es ist 

ei ne Kuppe, daher ist es trockener , tvärmer aber auch exponierter als 

im übrigen Transekt . Die Bäume stehen oft frei . Hier sind der leichte 

Einfl uß sauer reagierender Immissionen und die Eutrophierung durch die 

Landwirtschaft beobachtbar (s . u. ) . Da das Pseudevernietum furfuraceae 

toxiphob und nitrophob is t, kann es sich in di esem Bereich nicht gut 

ent\vickeln ( vgl. auch Großbritannien - JAMES et al. 1977 ; Vorar lberg -

HITIMANN et al. 1989) . 

Das Gebiet Or tbaueralm - Stiegiboden ist ebenfalls von Luftverunrei­

nigungen leicht beeinflußt . Hier ist jedoch vor allem der Lichtmangel 

entscheidend . Alle untersuchten Fichten sind Teil eines geschlossenen 

Fichtenwaldes . Teilweise sind die Fichten völlig flechtenleer . Hinge­

gen konnte auf einer :reistehenden Lärche ein recht gut ausgebildete 

Pseudevernietum furfuraceae gefunden \verden . Die Gesamtdeckung be-
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:rägc 100%, da Hvpog>~ia physodes wie eine ;raue Decke den Stamm über­

zieht . Segleitec \vird sie von lOcm langen üsnea florida - und Brvoria 
fuscescens - rnalli . 

Der Uolfskopr ist zu trocken . . -\r.t trockenen, felsigen SteiE1ang \veraen 
die Fichten nur bis in eine Höhe von 1,50m ~it einer Gesamtdec1~g von 

nur 30~~ allein von Hypogyr;mia ohysodes bedeckt . Auf Lärchen , die durch 

ihre tiefrissige Borke eine bessere Speicherfähigkeit für Feuchtigkeit 

haben und wo die Flechten auch gegen Luftverunreinigungen besser ;e­

schützt sind, korrmt npYogymnia phvsodes bis in eine :-J.öhe von 2m 'Tiit 
BO% Deckung vor . Begleitet t.vird sie von !3ryoria Euscescens . ::inflüsse 
von Luftverunreinigungen können nicht ausgeschlossen iverden . 
Oie AnlaufaLm (1 .050 ~sm) ist eine Kuppe, die untersuchten Bäume stehen 

sehr exponiert . Hier kann sich Pseudevernia furfuracea, die Einzel­

flechte, nicht die Gesellschaft, prächtig entvicl<eln, doch der Ein­

fluß der Luftverunreinigungen ist nicht zu übersahen (s . u. ) 

Auf der Ortbaueralm konnte außerdem ein Hypocenomycetum scalaris HIL. 

1925 auf larix decidua festgestellt \verden . HYPocenor.1yce scalaris 

wächst in den Borkenrissen von der Basis bis zum ~littelstamm, die 
Gesamtdeckung beträgt jedoch nur 15%. Ähnlich ivie im Schwarzwald (UIL­

~!ANNS 1962) ist es die Süd - E:'PQsition , die diese thermophile Art se­
ivählt hat . 

Als Starrmbasis - Gesellschaft gibt es in Bereich des Hochecks, unterhalb 
des Hochkogls, ein Parmeliopsidetum ambiguae 811 .1925. Diese Fichte 

steht in einem trockenen, felsigen Steilhang. Daher ist der Sta~ völlig 
flechtenleer, nur die Basis an der Hestseite ist von dieser Gesellschaft 

bedeckt . Auf den Ästen Pseudevernia furruracea . 

Schadbilder der Flechten auf Nadelbäumen 

Die Tnalli von Hypogymnia phvsodes s i nd relativ klein . Abgesehen von 

jenen Fällen , i.JO sie den Starrm \vie eine Decke überzieht, tvird sie nur 
etwa Jcm groß . Schäden konnten jedoch kei ne festgestellt \•Jerden. 
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Pseudevernia fur furac2a \vird 8ax. JCQ lang . Auf der AnlaufaLm sind nur 

die Thalli ar.1 Stamm geschädigt, die einzelnen l.obenenden und die 3asis 
sind leicht gerötet . Auf den Ästen ist nichr.s zu sehen . 

i_o~i_Ql.2_g1:_e_ d~r _C'_le~h_!:e!:! ~u.f J::a~b.Qäumen 

Als ?ioniergesellschaften findet :nan einerseits das Grapi.1ideturn scriptae 

HIL. 25 und andererseits das Lecanoretum subfuscae HILITZER 1925 . 
Das Graphidetum scriptae ist mit all seinen Charakterarten vertreten . 
Auf Fagus sylvatica in der montanen Stufe ist es nit einer Deckung von 

80% optimal ausgebildet . Diese Beobachtung deckt sich mit jenen aus 

der SenHeiz (OCHS~lliR 1928), dem Sch·larz,·lald (UIL"tl\NNS 1962) und Skandi­
navien (AL\ffiORt\J 1948) . Auch auf Ulmus 3labra \vurde diese Assoziation 

6efunden . Allerding konkurriert sie hier stark mit >ioosen und verschie­
denen Peltigera - Arten . Die Borke ist nämlich rissig und leicht ver­
morschend , es gibt genug Licht . 

Das Lecanoretum subfuscae ist charakterisiert durch \~ele verschiedene 

Lecanora- und Lecidella - Arten . In Transekt 2 sind das Lecanora sub­

Euscat a , L.chlar otera, Lecidella achristotera und L. elaeochroma. Di ese 

Gesellscl1aft hat eine große ökologische .~plitude . Sie stellt keine 

besonderen Ansprüche an das Substrat oder das !(lima, daher ist sie im 

gesamten Unt ersuchungsgebiet weit verbreitet . 

Je nach Grad der Eutrophierung und der Luftverunreinigung mit sauren 

Immissionen sind die folgenden ~limaxgesellschaften im Transekt 2 ver­
teilt . 

Im Ber eich Marbachler findet man auf Esche, Bergulme und Birne das 
Parmelietum acetabuli OCHSt~ 1928 . Die charakteristische Artengruppe 

besteht im Transekt 2 aus Parmelia tiliacea, P. subargentifera, Physconia 

pulverulent a und Ramalina pollinaria . Begleitet \nrd die Assoziat ion 

manchmal von vielen Physcia -Arten, sodaß es sdl\vierig \vird, eine Gren­

ze zum Physcietum adscendentis zu ziehen ( vgl. auch {f.[l.NAi'.lNS 1962) . Die 
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namengebende Charakterart fehlt . 

Das Pamelieturn acetabuli benötigt für seine optimale EntHicklung einer­

seits genügend Feuchtigkeit - dann wachsen die ?armelia - .\rten gut und 

die Physcia - Arten \.;erden zurückgedrängt (hi~l.ANNS 1962) . In den 

niederschlagreichen Hochflächen des Haldviertels ist es zum Beispiel 

5ut ent\.Jickelt (S?B7LING 1971) . Andererseits bevorzuge es :lährstof:­

reiche Substrate und ist 1läßig nitrophytisch WIR1H 1980) . Es besiedelt 

daher freistehende Bäume, Allee- und Straßenbäume und Bäume in Siedlungen 

(OCHSNER 1928 ; i<J..DlTh'T 1955; ßAR!<t-lA.N 1958; S?E:!LL\G 1971; ~ITSCHEL 1977; 

OITTI•1AN1~ et al. 1989 : GRONEN 1990) . Selbst im Stadtgebiet von Erlangen 

erträgt es diese Assoziation (KILIAS 1974) . ·· Diese ßedingliDgen treffen 

auch auf das Gebiet um den ~1arbachler zu . 

Im Parrnelietum caperatae FELFÖLDY 1941 dominieren ebenfalls die Parmelia­

Arten . Die charakteristische Artengruppe im Transekt 2 setze sich aus 

Parmelia caperata und P.subrudecta zusammen . Cetrelia cetrarioides 

und diverse andere Parmelia- Arten sowie ~rustenflechten aus der 

Pioniergesellschaft begleiten sie. 

Das Parmelietum caperatae ist die Gesellschaft der Tieflagen (HIL"!A..'\'NS 

1962; RITSCHEL 1977) . Im Traunviertel liegt der Schwerpunkt der Ver­

breitung in der kollin- subnontanen Stufe (KUPFER-HESELY & TÜRK 1987) . 

Diese Assoziation ist e1ermophil - sie bevorzugt daher Trägerbäume 

auf Sonnenhängen bzH . die Süd - liDd Uest - Seite der Bäume; ziemlich 

photophytisch - nur die belicbtete, freie Seite \lird besiedelt; liebt 

reichlichere ~iederschläge und mäßige Luftfeuchtigkeit . Eichen und 

Obstbäume \•lerden bevorzugt (vgl. KUPFER-\JESELY & TÜRK 1987 u. darin 

zit .Lit . ) . Gegenüber Luftverunreinigungen ist sie empfindlich (tiTRTH 

1980) . 

Aufgn.md dieser Charakteristik \var das Parmelietum caperatae Z\var im 

Transekt 2 zu ertvarten . Es wurde aber nur auf einem Baum gefunden, 

der so ziemlich allem \viderspricht. Hier gedeiht diese Assoziation auf 

Fagus sylvatica in 1.050msm auf der Anlaufalm. Die alte Rotbuche steht 

auf dem Grat und ist daher den Lmmissionen stark ausgesetzt . Das 
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:?arrnelietum caperatae bedeckt die Süci- bis Hestseite :nie 95% . 

Der Einfluß der sauer reagierenden lrrr.~issionen bz\v. die vielen eher 
trockenen 3ereiche des Transekts 2 dür~ten di"e Ursachen sein, daß das 

Lobarieturn pulmonariae HIL . 25 nirgends gefunden •.verden konnte . ~it einer 

Ausnahme: ;{ichtung 0rtbaueralm, mitten in einem 6eschlossenen Hoch-

\"ald steht in einer kleinen Senke an eine.rn 3ach ein alter .-\cer oseudo­

platanus . Die Umweltbedingungen scheinen optimal und auch das Lobari­
eturn pulmonariae ist \vie "im Bilderbuch". Lobaria pu.l.nonaria, Parmeli­

ella triptophylla~ Collema nigrescens, Le~togium lichenoides und 

Cetrelia cetrarioicies bedecken den Star.rn mit 00"~ i)eckung bis in mind . 
3m Höhe . 

Die Tatsache, daß sogar ein Pseudevernietum Eurfuraceae HIL .25 im 

Transekt 2 auf Laubbäumen ~efunden \vird , bestätigt die Vermutung, 
daß hier sauer reagierende Gase eingetragen \·Jerden . Schließlich hat 
diese Assoziation ihr Optimum auf der sauren Borke der >ladelbäume und 
seltener auf Kirsche oder Rotbuche . Hier findet man sie auch auf Acer 

pseudoplatanus an Stieglboden. Die Assoziation besteht zur Hälfte aus 
HyPogyrrmia physodes. Sie \vird begleitet von Cecrar:.a pinastri, Usnea 

~' Parmeliopsis ambigua, Haematomma elatinum, Evernia prunastri und 
diversen Krustenflechten der Pioniergesellschaft . Die Gesamtdeckung be­

trägt 80%. 

Eire Kirsche steht auf der Ortbaueralm und ist zu 90% ni t einem sehr 
artenreichen Pseudevernietum furfuraceae bedeckt - Pseudevernia fur­
furacea, Platismatia glauca, Hypogymnia physodes, H.bitteriana, Par­
melia saxatilis, Bartflechten und Arten aus dem Parmeliopsidetum ambiguae. 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen 

Im gesar.tten Transekt 2 sind die Thallusdurchmesser der Blatt- und 

Strauchflechten deutlich verringert . Größen Z\vischen 1 bis Sem sind die 

Regel .Ausnahmen: Lobaria pulmonaria, ?latismatia glauca - lScm. 

)eckungsgrad und Vergesellschaftung entsprechen jedoch den klimatischen 
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und orographischen Verhältnissen (s . o. ) . 

Xw1erlich sichtbare Schäden können L<aurn beobac:·n:et lverden . :-;ur Parmelia 

sulcata ist deutlich 6eschädigt. Sie ist Z\var relativ toxitolerant, 
zeigt jedoch schon ~eringe Schadstoffbelastungen an . Hier ist ihr 
ThalluszentrUQ 8eist rot verfärbt . 

Auf :Iadelbäur.1en :..st im 5esamten Transekt das ?seudevernietum furfuraceae 

ent\vickelt, als Stammbasis - Gesellschaft das ?armeliopsidetum ambiguae. 

Selten kann sich ein ~ypocenomycetum scalaris ausbilden. 

3ei den Laubbäumen nuß man differenzieren: Im sesamten Transekt findet 

man als Pioniergesellschaften das Graphidetum scriptae oder das Lecanor­

e turn subfuscae . 8eirn : 1arbachl.er gibt es das Paroelietum acetabuli, um 

die Ortbaueralm das Lobarieturn pulmonariae und das Pseudevernietum fur­

furaceae und auf der Anlaufalm ein Parmelietum caperatae . 

Der Einfluß sauer reagierender Gase, lokal der Lichtmangel und das 
trockene ~·1ikroklima smvie die lokale Eutrophierung beeinflussen 
\vesentlich Deckungsgrad, Thallusgrößen und Zusammensetzung der Gesell­
schaften . :)as Transekt 2 kann daher der sch\·lach belasteten Zone (Zone ~) 

zugerechnet \verden . 

Transekt 3 

Reichraminger Hi ntergebirge : ~Jilder Graben - Mieseck - Zöbelau - Göritz 
- Ebenforst - unter dem Alpstein - Tabo~vald - Trogtal - ~abenmauer 

Soziologie der Flechten auf nadelbäumen --- - --- -- -- -- - -- - - - -
Auf den :~adelbäumen ist im gesamten Transekt das Pseudevernietum fur-
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furaceae HIL.25 ausgebildet. Es gibt wieder die zwei Varianten : erstens 

die ideale Gesellschaft ~it Pseudevernia furfuracea, Platismatia alauca, 

Hypogymnia phvsodes, H. bit~ und den Bartflechten . Diese optimale 

Fonn ent\vickelt sich im nochmontanen Bereich von ~ieseck, Zöbelau und 

unter dem Alpstein und hat eine Gesamtdeckung bis zu 90%. 

Zweitens die verarmte Gesellschaft, in der Hyeogymnia physodes domi­

niert und von Arten aus dem restlichen Pseudevernietum i"urfuraceae 

oder dem ?armeliopsidetum ambiguae nur be~leitet wird . Im Extremfall 

sind es "Einart-Gesellschaften", die nur aus 11YPogymnia ohvsodes und 

leprösen Krusten bestehen . Diese Formen ent\.Jickeln sich hier jedoch 

unabhängig von der '1eereshöhe mit sehr 5eringer Deckung von 20 bis 

50% im Gebiet von Langmoos über Ebenforst, Taborwald, Trogtalstraße 

bis in die Bramerleiten. 

Im Transekt 3 ist die Luftfeuchtigkeit hoch. I~er wieder findet Qan 

Thalli von Bartflechten. Ursache für die Verarmung ist daher sicher­

lich in \veiten Gebieten der Einfluß von sauer reagierenden Immissionen 

(s .u. ) . Hypogymnia physodes ist taxitoleranter und hat dadurch einen 

KonkurrenzvorteiL Ähnliches \vird aus Großbritannien (JAMES et al.1977) 

und Vorarlberg (\.JI'ITMM"N et al.1989) berichtet. Im Bereich Tabonvald -

Trogtalstraße - Bramerleiten ist dieses Phänomen jedoch auf Lichtmangel 

zurückzuführen. Hier dominieren Fichten - Monokulturen (viele \·lind­

\~rfe). Die lichtarme StnL~tur der dicht stehenden Fichten - Bestände 

läßt einzig HyPogymnia physodes aufkommen, oft mit großen, halbkreis­

förmigen Thalli . 

Am ~ieseck wurde auf Larix decidua ein Hypocenomycetum scalaris HIL.25 

vermischt mit dem PseudevernietUQ furfuraceae entdeckt . Diese Stamm­

basis - Gesellschaft klettert in den tiefen Borkenrissen bis in eine 

Höhe von etwa 2m. Die Speicherfähigkeit der Sarix - Borke zusammen mit 

der großen Cuftfeuchtigkeit ermöglichen es . 

Als typische Stammbasis - Gesellschaft ist im Transekt das Parmeliopsi­

detum ambiguae HIL.25 ausgebildet, hier mit der hygrophytischeren 
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Parmeliopsis hyperopta . AusschlieP.lich an der Basis kann es oit Arten 

aus dem Chaenothecetum ferrugineae vermischt sein. Erstreckt es sich 

bis in 2m Stammhöhe, ist es mit Arten aus da~ ?seudevernietum furfuraceae 

vergesellschaftet. 

Auch das Chaenothecetum ferrugineae 3ARKM .58 ist im Transekt vorhanden . 

Die Gesellschaft besteht jedoch nur aus Chaenotheca chrvsocephala, die 

üblichen Begleiter fehlen . ßei hoher Luftfeuchtigkeit \.Jächst auch diese 

Gesellschaft am ganzen S tarrm (RITSCHEL 1977 ) . Hier • . .JUrde es einmal in 

einer Art \Jurzelhöhle gefunden, ein andermal am gesamten Stamm auf einer 

am Ufer stehenden Picea abies . 

Schadbilder der Flechten auf [~adelbäumen 

Die Vergesellschaftung entspricht teilweise den ~limatischen und oro­

graphischen Verhältnissen, teil\.;eise ist sie durch Luftverunreinigungen 

stark beeinflußt . Die Thallus - Durchmesser von max . 3~~ sind iQ gesam­

ten Transekt zu klein . 

Im Bereich \7ilder Graben \.JUrde Parmelia saxatilis mit rot verfärbtem 

Zentrum beobachtet. Im Bereich Mieseck haben Hypogymnia physodes und 

Pseudeven1ia furfuracea rot verfärbte Zentren , bei Platismatia glauca 

sind die Thallusränder verfärbt . An verschiedenen Exemplaren von Usnea 

~· kann man gebräunte, verkrümmte Endabschnitte feststellen . Dieser 

Bereich enthält somit starke Schadbilder, obwohl dort auch das ideale 

Pseudevernietum furfuraceae mit völlig ungeschädigter Pseudevernia 

furfuracea vorkommen kann (s . o. ) . In der Zöbelau haben Hypogymnia 

physodes und Platismatia glauca rot verfärbte Thalluszentren . Nörd-

lich des Alpsteins konnten Z\var keine äußerlich sichtbaren Schäden 

diagnostiziert werden. Jedoch fehlen dort die Bartflechten. Die Thallus­

Durchmesser der Blattflechten sind extrem klein,auch \venn das Pseude­

vernietum furfuraceae in Idealform vorkommt . 

In den übrigen Gebieten sind keine Schadbilder bemerkbar . 
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Soz.!_o.!_o3_i~ ~eE fl~cQt~n_a~f_L.§!UE~~e!! 

.. ~uf Laubbäumen haben sich viele verschiedene Gesellschaften ausgebildet, 

da auch die 5 tandortbedingungen sehr variieren . 

Als Pioniergesellscharten treten das Pyrenuletum nitidae ~ILITZER 1925 

und das ~ecanoretum subiuscae HIL . 25 auf. 

Das ?yrenuletum nitidae besiedelt alte Rotbuchen ~it 6latter 8orke. Es 

\vird nur jene Seite sewählt, die iQ Schatten liegt . Dann ist die Gesell­

schaft mit 95% Deckung bis in 2m Stammhöhe zu :inden . Der Standort ist 
nicht exponiert und humid - ;enau wie in der Literatur beschrieben 

(HILITZER 1925; JN·~S et al . l977 ~ . Aui der selben Rotbuche auf der 

Lic~tseite hat sich ein Lobarieturn pulmonariae entwickelt . Das Pyrenuletum 

nitidae besteht nur aus Krustenflechten - aus ?yrenula nitida und ver­

schiedenen Pertusaria - und Lecanora - Arten . 

Das Lecanoretum subfuscae hat hier die übliche Zusammensetzung - das 

heißt verschiedene Lecanora - und Lecidella - Arten bestlinmen den Aspekt . 

Be~leitet \vird es fast obligatorisch von Parmelia 3labratula var .fuli ­

ginosa. :~achdem dieses Gesellschaft keine besonderen .-\..1sprüche an 

Substrat und Klima stellt, kann man sie auf allen Laubbäumen mit glatter 

bis mittelrissiger Borke beobachten . Die Yleereshöhe ist .sleichgültig . 

r1an findet ent\veder die voll ausgebildete Gesellschart oder nur mehr 

Elemente daraus , di e eine der in der Sulaession folgenden Gesellschaf­

ten begleiten . 

Aus dem Lecanoretum subfuscae kann sich unter ozeanischen Bedingungen 

in luftreinen Gebieten ent\veder das Parmelietum revolutae AL'1BORN 1948 

ex Kill1El'IT 1955 ent\~Tickeln - Parmelia revoluta \olllrde ein einziges ~1al 

auf Acer pseudoplatanus oberhalb der aabenmauer gesichtet - oder das 

Lobar ieturn pu1monar iae HIL .25 . Die Charakterar ten Nephroma par ile, 

Lobar ia pulmonaria, Leptogium saturninum und Collema nigrescens wur­

den auf Fagus sylvatica und Acer pseudoplatanus gefunden . Die Gesamt­

deckung von 60 bis 90% und Thallus - Durchmesser von etwa 20cm be\vei­

sen , daß es diesen hoch empfindlichen ozeanischen Arten hier gut geht . 
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"Hier'' - damit sind die Gebiete Langmoosstraße . Trogtalstraße und Alp­

stein gemeint. Vor allem im Gebiet nördlich des Alpsteins 1.vächst auf 

auffallend vielen Laubbäumen eine üppige, ~esunde Lobaria oulmonaria . 

Unc:er denselben Bedingungen, aber mit weniger Licht (vgl. BARKt'-tA.N 1958 ) 

kann sich auch ein Acrocordietum 5emmatae &~~1.58 ausbilden . Die 

optimale Form mit der namengebenden Charakterart findec ::1an nur auf 

Fraxinus excelsior ir.J Gebiet \vestlich des Predigestuhls in der non­

tanen Stufe. ~1it abnehmender :1eereshöhe fehlt Acrocordia ;;emmata . die 

Gesellschaft \llird dann nur mehr von :~ormandina Dulchella repräsentiert 

(vgl. KUPFER-HESELY & TÜRK 1987 ) , einer ozeanischen Art, die vor allen 

im Acrocordietum gerrmacae vorkorrrnt WIRTI-I 1980) . Solche Aufnahmen lie­

gen aus dem Uilden Graben vor . 

Dieselben Bedingungen bevorzugt auch das Thelotremetum lepadini HIL. 25 . 

Die verarmte Form dieser Assoziation ist auf ragus sylvatica an der 

Trogtals traße belegt . Hier haben sich >tenegazzia terebrata und Cetrelia 

ce trarioides üppig en t\llickel t, Thallus - Durchmesser von 20cm. Die 

Assoziation ist sehr hygrophytisch und verträgt keine Eutrophierung . 

Sie bestätigt damit jene Vermutung, die auch durch die anderen Flechten­

gesellschaften erhärtet \nrd, daß das Gebiet um Trogtalstraße sehr luft­

feucht und luftrein ist . 

Auf sauren Substraten entwickelt sich aus dem Lecanoretum subfuscae ein 

Pseudevernieturn furfuraceae HIL .25 (KLE}~ 1953a ; 1955) . Diese an sich 

typische Gesellschaft für Nadelbäume kann auch auf der nur mäßig sauren 

Rinde von Fagus sylvatica entstehen . So findet man sie im Gebiet der 

Zöbelau fast in idealer Ausbildung mit 90% Deckung bis in 2m Höhe . 

Eineweitere typische Nadelbaum - Gesellschaft ist das Parmeliopsidetum 

ambiguae HIL.25 . ~ach B~~ (1958) besiedelt es alle Bäume , deren 

Borke sauren pH - l~ert hat . Sie \VUrde an der Starrrnbasis von Fagus syl­

vatica (mäßig saure ainde) und Acer pseudoplatanus (mäßig sauer bis 

subneutral) im Gebiet des ~tiesecks kartiert . 
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An stickstof:reichen Standorten kann sich aus dem Lecanoretum sub-

fuscae ein Parmelietum acetabuli JCHS . 28 entw~ckeln . Die Assoziation 

ist sut ausgebildet und besteht aus Parmelia pastillifera ~it Apothe­

cien, ? . sulcata, P . ~labratula, Physcia orbicularis, Ph. tenella und 

Xanthoria parietina. P.acetabulurn fehlt . Der :'rägerbaum ist Fagus 

sylvatica ~it rissiser Borke im Bereich des Predigtstuhls an einer forst ­

straße . Die senügend hohe Luftfeuchtigkeit ist Z\var durch die anderen 

Gesellschaften belegt . Hoher die not\vendige Sutrophierung gerade an 

diesem Ort kommt,ist unerklärbar . Vielleicht genügt schon der Staub 

der Forststraße? 

Das Leprarietum candelaris ~TT . 37 ex BAR~~.58 wurde hier auf der Unter­

seite eines geneigten Acer pseudoplatanus an der Trogtalstraße ~efunden . 

Es bildet hier einen langen,schmalen Streifen bis in 2m Höhe . Die 

Assoziation ist typisch für dumpfe, luftfeuchte \7älder . Daß es entlang 

der Trogtalstraße luftfeucht ist, darauf \vurde schon mehrmals hinge­

wiesen . Am selben Baum, auf der Oberseite gibt es das Lobarietl..ll:l pul­

monariae . 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen 

Die Vergesellschaftung entspricht im Transekt 3 den klimatischen und 

orographischen Verhältnissen . Die Thallus-Durchmesser be\vegen sich von 

2 bis ~ax . ocm, Lobaria pulmonaria und Cetrelia cetrarioides sind 20 

bis SOcm groß . Dar aus lassen sich kaum negat ive Einflüsse ableiten . 

Je nach Gebiet gibt es äußerlich sichtbar e, charakteristische Schäden . 

Im Bereich Hilder Graben sind die TI1alluszentren von Parmelia sulcata 

rot verfärbt, Cetr elia cetrarioides hat rote Thallusränder . Im Ber eich 

Ni eseck ist nur P. sulcata geschädigt - rotes Zentrum. In der Zöbelau 

haben P.sulcata, P.saxatilis und Platismatia glauca gerötete zentrale 

Lagerabschnitte . Selbst die taxitolerant e HyPOgymnia physodes ist gener­

ell geschädigt. Unterhalb des Alpsteins weisen P. saxatilis und P. sulcata 

ein geröt etes Zent rum auf, P.sulcata hat auch rote Thallusränder . 
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Das Ausr.lat~ der Sc:1adbilder !<orreliert somit mit den soziologis::hen 

C:rgebni.ssen - Ausnahme : unter der.1 Alpstein . riier •.vurden Schädigungen 
an P.sulcata und P.saxatilis fesLg2ste_lt , o~vohl das Lobarieturn puLmo­

nariae üppig vorkor.rnt und keine negativen EinflUsse aU.:\veist. 

Aui :'ladelbäumen \vurde äas Pseuäevernietum furfuraceae, das Par.:teliop­

sidetum ambiguae, das Chaenothe::2tum ferrugineae una das Hypocenomycetum 
scalaris festgestellt . 

·\uf Laubbät:men korm:en vor : das Lecanoretun subiuscae, das Pyrenuletum 

nitidae, das Acrocordietum gemmatae, das Parmelietum acetabuli, das 

Thelotremetum lepadini, das Lobarieturn pulmonariae, das Leprarietum 
candelaris, das Pseudevernietum furfuraceae und das Parmeliopsidetum 

ambiguae. 

Im gesamten Gebiet kann hohe Luftfeuchtigkeit festgestellt werden . In­
dikatoren dafür sind viele ozeanische Flechten , die über das Transekt 
verstreut sind . Dennoch sind die ozeanischen Flechtengesellschaften 

selten . Gründe dafür sind einerseits lokaler Lichtmangel (in den Schluch­

ten, Fichten - Monokulturen) und andererseits der Einfluß von sauer 

reagierenden Gasen. Die schwach belastete Zone (Zone 2) erstreckt sich 

vom Wilden Graben über ~1ieseck bis Zöbelau und nördlich des Alpsteins . 
Die unbelastete Zone (Zone 1) reicht von Ebenforst bis 

talstraße. 

zur Trog-
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Transekt 4 

Reichraminger Hintergebirge: alte ~~öllerhütte - Jörglgraben - Jörglalm 

Der Jörglgraben ist eine steile , enge Schlucht, die meisten Bäume 

wachsen völlig unzugänglich. Die Jörglalm ist ein Talkessel . In der 

Schlucht dominiert Fagus sylvatica. auf der Alm beherrschen einige 

freistehende Bergulmen das Bild . Im übrigen findet man dort Fichten­
wald . 

Aus der Zusammensetzung und Entwicklung der epiphytischen Flechtengesell­

schaften kann auf eher geringe Luftfeuchtigkeit lin Gegensatz zum übrigen 

Reichraminger Hintergebirge geschlossen werden . Die Ursache sind die 

Berge, die dieses Tal lin Süden, Westen und Norden einkesseln . Es liegt 

anscheinend lin Regenschatten . Außerdem bewirkt der schluchtartige 

Charakter eine gewisse Lichtarmut. 

§_o~iE_lE_g2:e_ d~ _Fle~hie!! ~u.f !!a~e1~~e_!! 

Aus den oben erwähnten Gründen konnten nur Nadelbäume auf der Jörgl­

alm untersucht werden. Dabei handelt es sich stets un Picea abies. 

Auf keiner der Fichten konnten ideal ausgeprägte Gesellschaften gefun­

den werden . 

Das Leprarietum candelaris MATT .37 ex BARKM.58 ist zwar mit seiner 

Charakter art , Lepraria candelaris, vertreten . Doch die Deckung von 10% 

bis in eine Stammhone von etwa lm überzeugt nicht . Begleitet wird 

die Charakterart von einer unbestimmbaren, leprösen Kruste. Die 

obligator ischen coniocarpen Begleiter fehlen . 

Das Pseudevernietum furfuraceae HIL.25 ist die zweite und letzte Gesell­

schaft , die auf den Nadelbäumen vorkommt . Die Deckung von 90% bis in 

eine Stammhone von 1,50m täuscht . Das Artenspektrum ist reduzier t auf 

Hypogymnia physodes, das den Stamm zu drei Vierteln bedeckt , die einzel­

nen Thalli werden allerdings nur 3cm groß. Begleitet wird sie fas t aus­

schließlich von Haematomma elatinum. 
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Auch in Vorarlberg wurde dieses Phänomen beobachtet und mit Beschat­

tung, hervorgerufen durch dichtstehende Fichtenwälder erklärt ( \ITTT­

MANN et al.1989). Zudem ist diese Gesellschaft hygrophytisch, die 
Luftfeuchtigkeit ist ausschlaggebend für die Verbreitung (HILITZER 

1925; KLEMENT 1953a; b; SPENLING 1971; RITSCHEL 1977) . 
Aus den orographischen Gegebenheiten und dem Flechtenbewuchs auf Laub­

bäumen kann im Transekt 4 jedoch auf eher geringe Luftfeuchtigkeit und 

wenig Licht geschlossen werden . Daher ist diese Gesellschaft hier nicht 
optimal ausgebildet. 

Das Fehlen sämtlicher Bartflechten \.Jeist ebenfalls auf die ungünstigen 

Feuchtigkeitsverhältnisse hin. 

Schadbilder der Flechten auf Nadelbäumen 

Die klimatischen und orographischen Bedingungen lin Transekt 4 lassen 
keine bessere Enavicklung der blatt- und strauchflechtenreichen Ge­

sellschaften auf saurer Rinde zu. Der Einfluß von Luftverunreinigungen 

kann ausgeschlossen werden . 

Soziologie der Flechten auf Laubbäumen --------------------
Im Jörglgraben konntenurFagus sylvatica untersucht werden. Alle 

Rotbuchen in der Schlucht zeigen den gleichen Flechtenbewuchs bis in 
eine Stammhöhe von 2m - ein Thelotremetum lepadini HIL .25. In der 
Mehrzahl der Fälle besteht die Assoziation hier nur aus der Krusten­
flechte Thelotrema lepadinum, sie bedeckt den Stamm zu 75%. Die bei­

den ozeanischen Blattflechten fehlen meist. Begleitet wird die 
Charakterart von Normandina pulchella. M.it zunehmender Meereshöhe , das 

heißt, nähert man sich der Jörglalin, ergänzt Lobaria pulmonaria mit 

Sem Thallus - Dur chmesser die Assoziation. Die ideale Ausbildung mit 

den ozeanischen Blattflechten ist selten. Sie kommt nur auf Rotbuchen, 

die am Ufer stehen, vor . Sie sind allerdings nur 3cm gr oß. 
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Ebenfalls auf Rotbuchen am Ufer kann das Pyrenuletum nitidae HIL.25 

gefunden werden. Die Charakterart, Pyrenula nitida, wird hier von ver­
schiedenen Pertusaria - Arten, von Graphis scripta, Phlyctis argena, 

Lepraria incana und Thelotrema lepadinum begleitet. Nach HILITZER (1925) 

ist diese Assoziation streng abhängig von Substrat und Klima . Sie 

entwickelt sich nur auf alten Rotbuchen, ge\vöhnlich auf den basalen 
Stammteilen . Der Standort soll nicht exponiert sondern eher geschützt 

und schattig sein . Diese Voraussetzungen st~en wunderbar mit den Ge­
gebenheiten im Jörglgraben überein . 

Auf der Jörglalm fallen zunächst mächtige, lT'CXlSl:s::le: Bergulmen aur. 

Die älteste, mit etwa 2m Stannrlurchmesser, steht direkt im/am Quellge­

biet eines Baches . Je nach Lichtverhältnissen dominieren auf diesen 

Bergulmen ent\veder die Moose oder das Lobarieturn pulmonariae HIL.25, 

das sich auf den dicken Moospolstern ausbreitet . Von den unzähligen 

möglichen Charakterarten gibt es hier Lobaria pulmonaria, Parmeliella 

triptophylla, Leptogium lichenoides, Collema nigrescens und C.flaccidum. 

Ein verarmtes Thelotremetum lepadini wurde auf der Oberseite eines 
stark geneigten Bergahornes gefunden. Er steht einzeln am Ufer . Die 
lokal hohe Luftfeuchtigkeit bewirkt, daß Cetrelia cetrarioides mit 20cm 
Durchmesser den Stamm zur Hälfte bedeckt, der Rest sind Moose. Mene­
gazzia terebrata kommt nur mit kleinen Thalli vor . 

Auf der Unterseite hat sich ein Graphidetum scriptae HIL.25 ausge­

bildet, das hier so optimale Bedingungen vorfindet, daß es zu 100% 

den Stamm bedeckt. 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen --------------------
An sämtlichen Arten sind keine äußerlichsichtbaren Schäden erkennbar . 

Gesellschaftszusammensetzung und Thallusgrößen entsprechen den gege­
benen klimatischen und orographischen Verhältnissen . 
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~u~B!!!Tlenfa~s~g ~o~ Ir~n~~t-4_ 

Im Jörglgraben kann man auf Fagus sylvatica am Ufer das Pyrenuletum 
nitidae und die ideale Form des Thelotremetum lepadini beobachten. Auf 

den Rotbuchen in der Schlucht gibt es diese Assoziation ohne Blattflech­
ten . 

Auf der Jörglalm wächst auf Ulmus glabra im Quellbereich das Lobarieturn 

pulmonariae, auf Acer pseudoplatanus am Ufer das blattflechtenreiche 

Thelotremetum lepadini und auf Picea abies die verarmten Assoziationen 

des Leprarietum candelaris und Pseudevernietum furfuraceae. 

Insgesamt dominieren die Krustenflechten. Die Gründe sind mangelndes 

Licht und mangelnde Luftfeuchtigkeit . Denn ~er dann, wenn die Luft­
feuchtigkeit lokal höher ist - in der Schlucht, am Ufer, im Quellge­
biet - können Blattflechten aufkommen . 
Es ist keine Belastung feststellbar (Zone 1) . 

Transekt 5 

Reichraminger Hintergebirge : Haselschlucht - Graßlalmgraben - Sitzen­
bachhütte - Deckleitnerbachgraben - Wohlführeralm - Groißnalmstraße -
Hundskogel - Heingartalmstraße - Langmoos 

~o~i~l~g.!_e_d~r_F1:_ech_!e~ ~uf Na.Qe..!.~LI!!!e!!_ 

Auf den Nadelbäumen dominiert das Pseudevernietum furfuraceae HIL. 25 . • 
Es fällt auf, daß im gesamten Transekt die Gesellschaft eher artenarm 

ausgebildet ist, Hypogymnia physodes dominiert immer die Aufnahmen . 
Pseudevernia furfuracea ist am Stamm selten, auf den Ästen jedoch üppi­

ger entwickelt . Die verschiedenen Bartflechten begleiten die Gesellschaft 

fast im gesamten Transekt. 

Der Bogen reicht von der idealen Gesellschaft bis hin zur Einartgesell-
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schaft . Die Zusammensetzung des idealen Pseudevernietum furfuraceae 
wurde bisher schon mehrmals beschrieben . Man findet es in Langmoos 

(1 .155 msm) und am Hundskogl (1 .230 msm) am Stamm. Auf den Ästen und 

Zwiegen wuchert es reichlich am Hundskogl, entlang der Groißnalmstraße 
(1.160 msm) und auf der Hohlführeralm (1.120 msm) . Hier weisen selbst 
der Holzbalkon und die Dachschindel der Jagdhüt te prächtigen Flechten­
bewuchs auf ! 

Die Tendenz zur Einartgesellschaft bzw. die Einar tgesellschaft im eigent­
lichen Sinn mit Hypogymnia physodes als einziger Flechte kommt entlang 

der ~Jeingartalmstraße (1154 msm) , um die Sitzenbachhütte (895 msm) und 

im Graßlalmgraben (835 msm) vor . 

Es gibt hi er zwei Gründe für die Verarmung . Ers t ens, wie überall im 

Untersuchungsgebiet ist das Pseudevernietum furfuraceae im hochmon­
tanen Bereich optimal, im montanen Bereich schlecht ausgebildet . 

Zweitens, Einflüsse von Luftverunreinigungen können in vielen Bereichen 

dieses Transekts nachgewiesen werden (s .u. ) . 

Lokal kann , wenn auch selten , ein Parmeliopsidetum ambiguae HIL. 25 
die Stämme besiedeln . Obwohl als Stammbasis - Gesellschaft charakteri­
siert (KLEMENT 1955), bedeckt es auch hier Picea abies bis in 2m 

Stamnhöhe. 
In Langmoos ersetzt Parmeliopsis aleurites bezeichnenderweise P.hyPer­

opta. P.aleurites liebt winterkalte Lagen, sie benötigt keine lange 

Schneebedeckung (WIRTH 1980) und ist xerophytisch (KALB 1970;1972) . 

Langmoos ist ein Hochtal, das sich von SW nach SE erstr eckt und nach 
beiden Seiten offen ist . Starke Windexponiertheit und infolge dessen 

rasche Austrocknung und Kälte ist naheliegend. Auch die Gesellschaft en 

auf Laubbäumen zeigen dies (s . u. ) . 

Wie l uf t feucht Transekt 5 ist, zeigt auch das Vor kommen des Lepr arietum 
candelar is MATI.37 ex BARKM. 58 , des Chaenothecetum ferrugineae BARKM .58 
und des Hypocenomycetum scal ar is HIL. 25 . Allen drei Gesellschaften ist 

gemeinsam, daß sie bei gr oßer Luftfeuchtigkeit nicht nur auf die Stamm-
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basis beschränkt sind , sondern den gesamten Stamn bedecken können . 
Dieses Phänomen ist auch hier beobachtbar. 

Schadbilder der Flechten auf Nadelbäumen ----- - ------ - --------
Die Thallusgrößen von durchschnittlich 1 bis 4cm sind im gesamten Tran­

sekt zu gering . Durchmesser von 8 bis 10cm sind die Ausnahme (\~ohlführer­

alm, Deckleitnerbachgraben) . In vielen Bereichen sind Schadbilder aus­

gebildet. In der Haselschluchtund um die Sitzenbachhütte haben Parrnelia 
saxatilis und P.sulcata gerötete zentrale Lagerabschnitte, im Deck­
leitnerbachgraben sind diese Schadbilder an P.saxatilis und Platismatia 

glauca zu beobachten . Am Hundskogel sind die Schädigungen am größten . 

Platismatia glauca, Pseudevernia furfuracea, die verschiedenen Bart­

flechten und sogar die taxitolerante Hypogymnia physodes zeigen 
Rötungen am Thallusrand oder im Zentrum bzw. Spitzennekrosen. Das ist 

auch durchaus verständlich, ist doch der Hunsdkogel nach \Jesten hin 

völlig offen tmd ungeschützt . Bei den vorherrschenden \Jestivetterlagen 

treffen ihn die Immissionen mit ganzer Intensität . 

~o~i.2_l.2_g_ie_d~r_F_le~h!€!!. ~uf _ha_l:!b_2äume_!! 

Im Transekt 5 konnten relativ \venig Laubbäume untersucht werden , da 
im Gebiet der Fichten - Lärchen - \Jald dominiert. Laubbäume findet man 
nur in den Schluchten, um die Jagdhütten oder seltener am Waldrand . 
Als Krustenflechten - Gesellschaft wurde das Pertusarietum hemisphaericae 
ALMB .48 ex KLEM. SS gefunden, sogarmit der seltenen Pertusaria hemisphaerica. 

Wie auch in Skandinavien (ALMBORN 1948) und im Traunviertel (KUPFER­
WESELY & TÜRK 1987) wächst es hier auf einer alten Rotbuche. Es liebt 

luftfeuchte, licht e Mischwälder - genau wie am Standort . 

Eine weitere Krustenflechten - Gesellschaft ist das Lecanoretum sub­

fuscae HIL. 25. Daraus entwickelt sich unter luftfeuchten, lichten Be­

dingungen das Lobarieturn pulmonariae HIL. 25 . Diese hochozeanische, ge-
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fährdete Assoziation findet man in diesem Transekt nur auf Fagus syl­

vatica und Fraxinus excelsior um die Sitzenbachhütte . Hier besteht 
sie aus Lobar ia pulmonaria, Collema flaccidum, Physcia endophoenicea, 
Menegazzia terebrata, Cetrelia cetrarioides undNormandina pulchella . 

Das Thelotremetum lepadini HIL. 25 setzt sich ebenfalls aus ozeanischen 
Flechten zusammen . Man findet es hier in der Haselschlucht, im Graßl­

almgraben und um die Sitzenbachhütte. In all diesen Gebieten ist die 

Luftfeuchtigkeit durch den schluchtartigen Charakter der Landschaft 
noch verstärkt. Selbst auf Alnus sp . konnte sie hier nachge,viesen \ver­

den. Auf den Ästen : Stenocybe byssacea. 

Die speziellen klimatischen Bedingungen in Langmoos be\virken, daß sich 

auf Fagus sylvatica dort nicht \Vie envartet irgendeine ozeanische 

Gesellschaft ausbreitet sondern ein Pseudevernietum furfuraceae HIL .25. 
Die Borke der Rotbuchen ist mäßig sauer . Die Luftfeuchtigkeit ist hoch, 

Luftverunreinigungen dürften kaum vorhanden sein; es ist tvindig und 
kalt, der Standort trocknet daher rasch aus. Damit sind Bedingungen 
gegeben, die den verschiedenen ozeanischen Arten nicht behagen . Auf 

einem benachbarten Acer pseudoplatanus konnten zwar Thalli von Lobaria 

pulmonaria und Cetrelia cetrarioides gefunden werden, ihre Durchmesser 

von 1 bis 4cm sprechen für sich. Das Pseudevernietum furfuraceae hin­
gegen ist prächtig entwickelt und enthält sogar Pseudevernia furfuracea , 

winzige Usnea sp. und andere charakteristische Arten. 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen - - - -- - - ------------ -
An sämtlichen Arten sind keine äußerlich sichtbaren Schäden erkennbar. 
Selbst im exponierten Langmoos konnte an den Flechten der sauren Borken 

nichts festgestellt werden . 
Gesellschaftszusammensetzung und Thallusgrößen entsprechen den klima­

tischen und orographischen Verhältnissen . 
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~u~~~nfa~s~_g ~O!!_ Ir~n~e!_t_l_ 

Auf Nadelbäumen \~den folgende Gesellschaften gefunden : Pseudevernietum 
furfuraceae, Leprarietum candelaris, Parmeliopsidetum ambiguae und 

Hypocenomycetum scalaris . Auf Laubbäumen \~den beobachtet : Lobarieturn 

pulmonariae, Thelotremetum lepadini, Lecanoretum subfuscae, Pertusari­

etum hernisphaericae und Pseudevernietum furfuraceae . 

Das gesamte Transekt 5 ist sehr luftfeucht, liegt teilweise in der ~e­

belzone. Dennoch entspricht die Vergesellschaftung auf Na:le.lliiJ...r nicht den k:J.jna­

tischen Bedingungen. In den Schluchten findet man zum Beispiel auf 

Laubbäumen die erwarteten ozeanischen Gesellschaften, auf Nadelbäumen 
fehlt jedoch die dafür typische Zusarrmensetzung . Der Gnmd, das 

gesamte Gebiet, mit wenigen Ausnahmen - ist durch saure Immissionen 
leicht belastet . ''Leicht", weil auf den Laubbäumen von diesen Einflüs-

sen noch nichts zu bemerken ist . Auf der sauren Borke der ~adelbäume 

zeigen die Flechten jedoch schon die typischen Schadbilder, das Pseud­

evernietum furfuraceae neigt zu Einartgesellschaften , die Thallus -

Durchmesser sind durchwegs zu gering . 

Leicht belastet (Zone 2) erscheinen die Gebiete Haselschlucht, Graßl­
almgraben , Sitzenbachhütte, Deckleitnerbachgraben , Hundskogel, \Jeingart­

alm. Unbelastet (Zone 1) dürften die Gebiete Wohlführeralm, Groißnalm­

straße und Langmoos sein . 

Transekt 6 

Reichraminger Hintergebirge : Weingartalm - Halterhüttental - Gr . Größtenberg 

In der hochmontanen Stufe wächst ein Fichten - Lärchen - \Jald, Laub­

bäume kO!Tmen nur vereinzelt am Südhang im untersten Teil vor. Der Nadel­
wald geht in der subalpinen Stufe in Legföhrengebüsche über. Da nur 
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von zwei Laubbäumen Aufnahmen vorliegen, erübrigt sich in diesem 

Transekt die Unterteilung . 

~o~i.2_l.2_gie 

Überall ist das Pseudevernietum furfuraceae HIL.25 ausgebildet . Seine 
Artenzusammensetzung verändert sich jedoch albnählich, je hbner man 
hinaufkorrm t . 

Der erste Teil des ~,Jeges führt über einen $1~-exponierten Steilhang. Es 

ist dort relativ warm und trocken, liegt aber in der Nebelzone. Bei 

1 . 270 msm gibt es fast die Einartgesellschaft auf Picea abies. HYE2-
gymnia physodes dominiert die Aufnahme, Cladonia digitata und Parmeli­

opsis ambigua begleiten sie, die Gesamtdeckung beträgt um 50%. 
Zwischen 1.350 msm und 1.470 msm ist die Artenvielfalt und Gesamt dek­

kung (um 80%) am größten . Das Pseudevernietum furfuraceae besteht hier 

aus den typischen Arten : Pseudevernia furfuracea, Platismatia glauca, 
Hypogymnia physodes, H.bitteriana , Bartflechten , Parmelia saxatilis und 
Cetraria laureri. Auch auf den Ästen ist es üppig ent\vickelt . Träger­
bäume sind Picea abies , Lar ix decidua und Fagus sylvatica. 

Im Halter hüttental, um 1. 560 msm,nlinmt die Artenvielfalt rapide ab. 

Nur mehr Pseudevernia furfuracea und HyPOgymnia physodes bilden die 

Gesellschaft. Die Äste sind nach wie vor noch mit Pseudevernia fur­

furacea überzogen und verleihen den Bäumen ein bizarres Aussehen. 
Der Gipfel liegt in der Legföhrenzone. Selbst auf den mehr oder weniger 

waagrechten Ästen von Pinus mugo wächst Pseudevernia furfuracea . Das 
beweist, daß sie auch länger dauernde Schneebedeckung aushält. Sie 
ist als einzige Art der Gesellschaft in dieser Meereshöhe und bei 

diesen Bedingungen übrig geblieben. 

Im Gipfelbereich und im Halterhüttental kommt auch das Parmeliopsidetum 
ambiguae Hll. 25 vor. Es besiedelt sowohl die waagrechten Äste von 

Pinus mugo als auch den Stamm von Larix decidua bis in eine Höhe von 

2m. Parmeliopsi s ambigua wird von P.hyperopta und Cetraria pinastri be­

gleitet . Auf den Bäumen im Steilhang sind diese Arten ins Pseudeverni-
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etlJTI furfuraceae eingest=eut ohne selbst eine Gesellschaft zu bil­

den. Hier tritt die xerophytischere Paonelioosis aleurites dazu. 

Das Hypocenanycet\.JTI scalaris HIL. 25 konnte nur eirmal kartiert \ver­

den, auf Larix decidua im Steilhang auf 1.270 msm, vermischt mit 

Hypogymnia phvsodes und Cladonia digitata. 

Auf Acer pseudoplatanus - im Steilhang, 1.410 msm - wurden verschie­
dene Parmelien und Caloplaca herbidella entdeckt . Bei den Parmelien 

handelt es sich um ubiquisten ohne Aussa~ekraft . Es konnte daher 
keine Gesellschaft zugeordnet werden . Caloplaca herbidella liebt 
niederschlagsreiche, relativ nebelreiche Standorte (t,~TH 1980) und 

bestätigt so die eingangs e~~te klimatische Charakteristik des 

Steilhanges . 

Schadbilder 

Es konnten keine äußerlich sichtbaren Schäden an den epiphytischen 

Flechten festgestellt werden . Zusammensetzung, Thallus~röße und 

Deckungsgrad entsprechen den klimatischen und orographischen Ver­

hältnissen . 

~u~B!!!ll~fa~s~ ~O!l ~r~~~t~ 

Im Transekt 6 w~rden das Pseudevernietum furfuraceae. das Parmeliopsi­

detun ambiguae und das Hypocencxnycetun scalaris festgestellt . 

Am Beispiel des Pseudevernietum furfuraceae wurde die Veränderung einer 

Gesellschaft abhängig von der ~1eereshöhe detailliert beschrieben. 

Das Gebiet ist der Reinluftzone (Zone 1) zuzuordnen. 
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Transekt 7 

Sengsengebirge : Ramsau/Schießplatz - Feichtau - Hoher Nock 

~o~i~l~gJ:e_der_F_he~h!_e_!! ~uf ~a.9_e_h~~e_!! 

Auf Nadelbäumen (hier : Picea abies, Larix decidua, Pinus mugo) domi­

niert erwartungsgemäß das Pseudevernietum furfuraceae HIL .25 . \Jieder 

kann man alle Varianten beobachten , von der Einartgesellschaft auf­

grund der Immissionsbelastung über die artenreiche Idealausbildung 

bis hin zur Einartgesellschaft aufgrund der Meereshöhe. 

Im Bereich des Schießplatzes sind alle Fichten flechtenleer . Mit viel 

Mühe entdeckt man das Parmeliopsidetum ambiguae HIL.25, nur 5% Gesamt­

deckung . Auf Lärchen wächst Hypogymnia physodes, begleitet wird sie 

von einzelnen Thalli aus dem Parmeliopsidetum ambiguae . Hier hat sich 

somit die Einartgesellschaft ausgebildet . Oder man findet - allerdings 

wesentlich seltener - ein verarmtes Pseudevernieturn furfuraceae . Das 

heißt ohne Pseudevernia furfuracea, Bryor ia fuscescens und Usnea sub­

floridana begleiten die Assoziation . Auch ein Chaenothecetum ferrugi­

neae BARKM .58 kann sich in den tiefen Borkenrissen der Lärchen ent­

falten. 

Dieser Zustand ändert sich auch nicht Richtung Feichtau. Im Schlucht­

wald schließlich gibt es keine Nadelbäume mehr . 

Auf der Feichtau bietet sich schlagartig ein anderes Bild . Im Bereich 

Feichtau, Urwald und im unteren Teil des Anstiegs zum Hohen Nock ist 

das Pseudevernietum furfuraceae in seiner optimalen Form entwickelt . 
Es besteht hier aus Pseudevernia furfuracea, teiho~eise var .ceratea , 

Platismatia glauca, Hypogymnia physodes , H.bitteriana und diversen Bart­

flechten, zum Beispiel Bryoria subcana . Mit einer Gesamtdeckung von 

80 bis 100% überzieht es Stämme und Äste von Fichten und Lärchen . Diese 

Gebiete erstr ecken sich von etwa 1. 300 bis 1.500 msm. Auf einer Ficht e 

wurde ein Chaenothecetum ferrugineae kartiert. Es überzieht den Stamm 

bis in 2m Höhe und weiter . 
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Ab et\..ra 1. 500 msm werden die Nadelbäume imner \..reniger, Pinus mugo domi­

niert . Legföhren und Lärchen sind hier flechtenleer . Am Stamm der 
Fichten hat sich ein Parmeliopsidetum ambiguae ent\vickelt, auf den 

Ästen wuchert jedoch Pseudevernia furfuracea und Hypogymnia physodes . 

Am Plateau des Hohen Nock gibt es stellenweise riesige Legföhrenge­
büsche . Deren mehr oder weniger waagrechten Äste werden vom Parmeliop­

sidetum ambiguae und vom Pseudevernietum furfuraceae zu gleichen Teilen 
besiedelt . Das Parmeliopsidetum ambiguae besteht hier aus Parmeliopsis 
ambigua, P.aleurites und Cetraria pinastri . Das Pseudevernietum furfur­

aceae bilden nur mehr Pseudevernia furfur acea und seltener HyPOgymnia 
physodes . Begleitet werden diese Gesellschaften von diversen Krusten­

flechten . 

Schadbilder der Flechten auf Nadelbäumen 

Dort, wo die Flechtenvielfalt am größten ist, sind gleichzeitig auch 

am ehes t en äußere Schäden zu bemerken (s .u. ). Dies betrifft vor allem 
den sogenannten Urwald in der Feichtau. Parmelia saxatilis hat oft 

ein völlig schwarzes Thalluszentrum. Platismatia glauca hat rot ver­
fär bte Thallusränder oder die zentralen Lagerabschnitte sind rot . 

Warum am Schießplatz die Bedingungen so schlecht sind , daß auf Nadel­
bäumen überhaupt keine Flechten vorkommen, ist aus dem vorliegenden 
Material ni cht ableitbar . 

Am Plateau des Hohen Nock können an den Blatt- und Str auchflechten 
keine Schadbilder festges t ellt werden . Die winterliche Schneebedeckung 

schützt möglicherweise die Flecht en gerade in jener Zeit, wo die 

Immissionen am konzentrier testen sind . 

Soziol.Q_gie_d~r_FJ.~hi~ ~uf :!:a.!:!bEä:!Tl~n-

Auch auf den Laubbäumen bietet sich ein sehr einheitliches Bild . 
Durch die hohe Luftfeuchtigkeit begünstigt , kann sich überall ein 
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Lobarieturn pulmonariae HIL.25 ansiedeln . Teilweise sind die Flechten 

jedoch so stark geschädigt , daß man sich fragen muß -"wie lange noch?" 

Im Bereich des Schießplatzes gibt es als Pioniergesellschaft entweder 

das Lecanoretum subfuscae HIL. 25 oder das Graphidetum scriptae HIL. 25 , 
je nach Lichtverhältnissen. Manchmal sind beide Assoziationen gemischt . 

Als Klimaxgesellschaft ist keine Assoziation so richtig ausgebildet . 

Das Lobarieturn pulmonariae wird nur durch Leptogium saturninum und 

Norrnandina pulchella vertreten . In diesem Talkessel dominieren jedoch 
Cetrelia cetrarioides und viele Krustenflechten, zum Beispiel Acro­

cordia gemmata, Caloplaca herbidella.Weiters breiten sich die Ubiquisten 

aus - Parrnelia sulcata mit Apothecien, P.glabratula . - Es gibt hier 
also eine ganze Reihe von ozeanischen Flechten. Doch ganz allgemein 
hat man den Eindruck, daß es sich dabei eher um eine Ansanmlung einzel­
ner Arten handelt, Gesellschaft im engeren Sinn hat sich (noch?) keine 

entwickelt . 

Am Weg zur Feichtau breitet sich entlang des Baches ein dichter Schlucht ­

wald aus . Dieses Stangenholz besteht aus Fagus sylvatica, ALnus sp., 
Acer pseudoplatanus,Sorbus aucuparia und anderen .Die Stammdurchmesser 

sind alle gleich gering, es herrscht Lichunangel. Trotz der extrem 

hohen Luftfeuchtigkeitkann sich hier daher nur ein Graphidetum scriptae 

entwickeln. Und selbst diese Gesellschaft ist verarmt. Sie besteht 
hauptsächlich aus Phlyctis argena und Lepraria incana, Graphis scripta 

ist eher Begleiter . 
Kurz vor der Feichtau findetmanwieder einen lockeren Mischwald . Hier 
beginnt die Zone mit den optimalen Lebensbedingungen für das Lobarieturn 
pulmonariae . Dieser Bereich erstreckt sich über die gesamte Feichtau, 

im Urwald genauso wie bei den Feichtauer Seen in einer Meereshöhe von 
1.300 bis 1.400m. Trägerbaum ist allein Fagus sylvatica, teilweise han­

delt es sich um sehr alte Exemplare, die frei stehen . 

Das Lobarieturn pulmonariae ist hier sehr artenreich. Es besteht aus 

Lobaria pulmonaria, L.amplissima (sehr selten), Nephroma parile, !!.:_ 
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resupinatum, ~ormandina pulchella, Leptogium saturninum, Parmeliella 

triptophylla, Pannaria conoplea, Collema nigrescens und Cetrelia cetrari­

oides. Wenn man bedenkt, daß der Großteil dieser Arten zu den hoch­
empfindlichen, seltenen Ozeanikern gehört bzw. wie Lobaria amplissima 

eine absolute Rarität darstellt (TÜRK & WITIMANN 1984) , dann \vird erst 

der \Jert dieses Gebietes offenbar. Wie günstig hier die Bedingungen 
einmal waren, soll ein letztes Beispiel veranschaulichen : Auf einer 
einzigen alten Rotbuche \VUrden allein 33verschiedeneepiphytische Flech­

tenarten gezählt, die verschiedenen epiphytischen Moose und Farne noch 
gar nicht eingerechnet! - Leider bleibt auch die Feichtau von den 

negativen Einflüssen aus der Luft nicht verschont (s . u. ) . 

Andenwindoffenen,rasch austrocknenden Standorten ersetzt ein Pseude­
vernieturn furfuraceae bzw. ein Parmeliopsidetum ambiguae das Lobarieturn 

pulmonariae auf den Rotbuchen, wie auch im Reichraminger Hintergebirge. 

Auf eine Gesellschaft soll noch hingewiesen werden: das Pertusarietum 

hemisphaericae ALMB.48 ~x KLEM.SS. Es enthält hier nämlich seine sel­
tene Charakterart, Pertusaria hemisphaerica. ~lan findet es im Feichtauer 
Urwald und bei den Feichtauer Seen auf Rotbuchen . 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen ----------------- - --
Im gesamten Transekt 7 zeigen die Makrolichenen auf Laubbäumen Schad­
bilder. Lobaria pulmonaria wächst zwar stellenweise üppig - handteller­

große Thalli sind keine Seltenheit - doch stellenweise findet man nur 

mehr cm - große, zerfressene, abgestorbene Reste. Auch bei den riesigen 
Lagern können die Thallusränder ausgebleicht sein. Cetrelia cetrarioides 

hat ebenfalls große Thallusdurchmesser. Doch auch hier findet man Aus­
bleichungen an den Lobenenden, die auf den ganzen Thallus übergreifen 

können . Manchnal ist das Zentrum schwarz . 
Parmelia sulcata hat häufig rot verfärbte zentrale Lagerabschnitte, 
teilweise sind auch noch die Thallusränder rot, teilweise ist sie abge­

storben . P. saxatilis und Platismatia glauca weisen ebenfalls Rötungen 
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der Thallusränder und des Zentrums auf . 
Im Bereich der Feichtau soll noch auf ein besonderes Phänomen hinge­
wiesen werden . Hier wird das Lobarieturn pulmonariae sehr oft von Le­

praria incana, einer grünlich\veißen Staubschicht, bedrängt und über­
wachsen . Schließlich verlieren die Blattflechten den Konkurrenzkampf 

und sterben ab. Obwohl dies kein offizielles Kriterium für die Luft­

gütebeurteilung darstellt , ist es bedenklich. Bedenklich vor allem dann, 

wenn man die heutige Situation mit jener vor sechs Jahren vergleicht. 

1984 wurde dieses Gebiet ebenfalls kartiert (vgl . KUPFER-l~ELY & TÜRK 

1987) . Leider zeigt sich, daß diese Tendenz zunirrmt. Höglicherweise 
ist auch dieses Phänomen auf die stärker \verdende Luftbelastung zurück­

zuführen, denn vermehrte Beschattung kann ausgeschlossen \verden. 

Auf Nadelbäumen dominiert das Pseudevernietum furfuraceae, weiters 

t~den das Parmeliopsidetum ambiguae und das Chaenothecetum ferrugineae 

gefunden . Auf Laubbäumen dominiert das lobarieturn pulmonariae, an 

speziellen Standorten kann sich ein Pseudevernietum furfuraceae oder 

ein Parmeliopsidetum ambiguae entwickeln. Von den Krustenflechten -

Gesellschaften gibt es das Graphidetum scriptae, das lecanoretum sub­
fuscae und das Pertusarietum hemisphaericae. 
Das gesamte Transekt gehört zur schwach belasteten Zone (Zone 2). Das 
Ausmaß der Schadbilder korreliert jedoch nicht mit den soziologischen 
Ergebnissen . Das kann einerseits daran liegen, daß die klimatischen Be­
dingungen derart günstig sind, sodaß die negativen Einflüsse der sauren 

Gase abgeschwächt werden. Oder daß sich andererseits erst in den letzten 

Jahren die Umweltqualität massiv verschlechtert hat. Dadurch sind zwar 

äußere Schadbilder erkennbar, doch auf die Soziologie hat es noch 

keinen Einfluß, die verändert sich langsamer. Weitere Untersuchungen 

in mehreren Jahren könnten diese Vermutung bestätigen. 
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Transekt S 

Sen~sengebirge: Sffertsbachst~aße - Brauneben - Kessel unter dem 3chiller­

eck - Sch\varzkoglstraße - ~liesau - Spitzbergstraße 

~o~iQlQgie_der_~e~h!e~a~f-~~d~l~~en 

Die ·~adelbäume (hier vor allem Picea abies und Larix decidua > sind 

hauptsächlich ·.rom Pseudevernietum furfuraceae HIL 25 bedeckt . Es 

kO!Tillt "lier in all seinen Spielarten vor, je nachaem, um ivelches :;c;­

biet es sich hanaelt. 

Im Bereich ~ffertsbachstraße~ 8rauneben (7on - ~oo msm J ist die Ge­

sellschaft am Stamm reduziert auf Hypog)mnia ohysodes und Pa~elia 

saxadlis , auf den Ästen Pseudevernia furfuracea . Begleitet ··:ird sie 

\vie üblich ~·on Arten aus dem ?armeliopsidetun arnbi;uae . Die GesamE­

deckung von et\va ...~.o;o ist für diese ~esellschaft sehr ;ering. 

Geradezu ideal dürften die Urm.;eltbedingungen im Kessel unter dem Schil­

lereck sein . Hier, auf l . OOOrnsm, entfaltet sich ein artenreiches 

Pseudevernietum furfuraceae mit 100% Deckung . Bartflechten begleiten 

die Assoziation . Die \ste \verden von Pseudevernia furfuracea übenruchert . 

Ebenso ideal \.Jären die klimatischen Bedingungen im Bereich entlang der 

Schwarzkoglstraße. Dies beweist der Be\vuchs auf Larix decidua in 

1.040 msm . Auch hier entfaltet sich ein ideales Pseudevernietum furiur­

aceae mit 100% Deckung. Jie Bartflechten sind ausnahmsweise so stark 

vertreten, daß sie r.1öglichenveise schon eine eigene Gesellschaft bilden 

und nicht mehr als Begleiter 5ezählt t11erden können . Dieser :'rägerbatm 

steht :rei. Das ist der sravierende Unterschied zu den anderen ~adel­

bäumen . Die Schwarzkoglstraße führt durch dichten, hohen . e1ntönigen 

~adeh11ald . Die meisten Bäume sind stark beschattet. Dieser akute Licht­

mangel zeigt sich auch in ihrem Flechtenbe,vuchs am Stamm. Das ?seud -

evernietum furiuraceae ist als Einartgesellschaft ausgebildet mit 

Deckungen von 20 bis .:.0%. \~ährend auf den .Ästen , sm.;eit von unten er kenn­

bar, Pseudevernia f urf uracea prächtig gedeiht . 
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Die Miesau (1 .070 msm) macht ihrem ~amen alle Ehre. Das Gebiet er­

streckt sich über einen Rücken und ist sehr stark ausgesetzt. Abgesehen 
vom Süden können hier die \ünde mit ihrer Schmutzfracht von allen Sei­

ten ungehindert anprallen . Hier fehlt das Pseudevernietum furfuraceae 
völlig . 

Die Spitzbergstraße (900 - 700 msm) führt über den :--i'ordhang des Kleinen 

Spitzberges. Dieser Hang erscheint sehr trocken, denn auf Fichten gibt 

es überhaupt keine Flechten . Auf Lärchen bildet Hypogymnia physodes 

die Einartgesellschaft. Die Föhren, die hier einmal vorkommen und den 
trockenen Charakter unterstreichen , sind von Lepraria incana überzogen . 

Das Parmeliopsidetum ambiguae HIL. 25 kann sich überall dort als eigene 

Gesellschaft en t\vickeln, \vO das Pseudevernietum furfuraceae aus 

\velchen Gründen auch immer, nicht zur Entfaltung komnt. Im Transekt 3 

ist das im Gebiet Brauneben, entlang der Sch\varzkoglstraße und in 

der Miesau. In der ~1iesau sind die Tannen flechtenleer, die Fichten 

\verden von einzelnen Thalli von Parmeliopsis ambigua und P. hyperopta 

bedeckt (10% Deckung!) . :--iur die tiefrissige Borke der Lärchen erlaubt 

eine GEsamtdeckung von 80% . Hier begleiten Cladonia digitata und ~­

cenomyce scalaris die Assoziation . Die spezielle Borke der Lärchen 
speichert \Jasser und kann durch ihr grobes Relief die Flechten besser 

schützen . - Entlang der Spitzbergstraße fehlt selbst das Parmeliopsi­
detum ambiguae . 

Schadbilder der Flechten auf :--i'adelbäumen 

Die soziologischen Ergebnisse lassen sich mit den sehr unterschiedlichen 
mikroklimatischen Bedingungen des Gebietes erklären . Es konnten nirgends 

Schadbilder f es tg es tell t \verden . 

Einzig das Gebiet der ~iesau läßt größeren Schadstoffeintrag vermuten . 

Doch hier fehlen die Blattflechten, um eine Aussage machen zu können. 

Die spärlich vorhandenen Parmeliopsis - Arten sind für die Immissions­

beurteilung irrelevant . 
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Soziologie der Flechten auf Laubbäumen -------------------
Die vielfältigen mikroklimatischen Bedingungen lassen die unterschied­

lichsten Flechtengesellschaften aufkommen. 

Im hinteren Teil der Effertsbachstraße wird das Gelände grabenartig eng . 

Der Bach fördert zudem eine hohe Luftfeuchtigkeit. I n diesem ~ischwald­

gebiet sind das Graphidetum scriptae HIL.25 im schattigen Bereich und 

das Acrocordietum gemmatae BARK1'1.58 Pioniergesellschaften. Klimax­

gesellschaften sind zwei typisch ozeanische Gesellschaften . Zunächst 

das Lobarieturn pulmonariae HIL. 25 . Es ivird zwar nur durch Lobaria oul­

monaria und Leptogiurn saturninum gebildet, doch gesunde Thalli von 40cm 

Durchmesser deuten auf große Vitalität hin. 

Die zweite ozeanische Gesellschaft ist eine Besonderheit im Transekt 8 

genauso wie im Traunviertel im allgemeinen - das Parmelietum revolutae 

.-\LMBORN 1948 ex KLEMENT 1955 (vgl. KUPFER-\~SELY & I'ÜRK 1987). Hier ist 

nur eine der möglichen Charakterarten vertreten, Parmelia revoluta. Die 

übrigen Charakterarten fehlen, was nicht erstaunt, gehören sie doch 

ebenfalls zu den Raritäten . Begleitet ifird Parmelia revoluta von anderen 

ozeanischen Arten : ~ormandina pulchella, Cetrelia cetrarioides, Mene­

gazzia terebrata. \he im übrigen Traunviertel (KUPFER-\~SELY & TÜRK 1987 ) 

findet man sie auch hier auf Fagus sylvatica und Acer pseudoplatanus 

ganz im Gegensatz zu Skandinavien (DEGELIUS 1935 ; AL~RN 1948 ) , Frank­

reich (DELZENNE & GEHU 1978) und Großbritannien (JAMES et al . l977 ) . Für 

KLEMENT (1955) ist das Parmelietum revolutae die typische Gesellschaft 

des ozeanischen Klimabereichs . Daß sie hier im Graben vorkommt, unter­

streicht die hohe Luftfeuchtigkeit . 

Die Verhältnisse ändern sich schlagartig in Brauneben. Dieser Almboden 

ist offener, ausgesetzter, ähnelt einer Kuppe. Auf Esche und Bergahorn 

dominieren die "Allerweltsflechten" Parmelia sulcata (mit Apothecien ) , 

P.glabratula. Auf Bergulme kann sich trotz der vielen Moose ein Lobari­

eturn pulmonariae behaupten, vertreten durch Collema nigrescens und 

Normandina oulchella . Auf Kirsche findet man ein Pseudevernietum furfur-
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aceae, das von der thermophilen Parmelia caperata begleitet •Yird, in 

der Krone Usnea sp .. In diesem Gebiet sind alle Flechten sehr üppig, 

Parmelia sulcata überzieht \~ie eine Decke den Stamm, Cetrelia cetrarioi­

des hat lOcm Durchmesser, Evernia prunastri wuchert tm Kronenbereich . 

Die idealen Umweltbedingungen im Talkessel unter dem Schillereck be­

wahrheiten sich auch tm Flechtenbe\vuchs der spär liehen Laubbäume dieses 

Gebietes . Eine mächtige (mind . 2,5m Stammdurchmesser1, freistehende 

Rotbuche ist Träger für ein außergewöhnliches Lobarieturn pulmonariae . 

Nephroma resupinatum und Lobaria pulmonaria sind seine Vertreter, be­
gleitet von Cetrelia cetrar ioides und Parmelia caperata . Außerge\vöhn­

lich sind die Größen : Lobaria pulmonaria handtellergroß, ~ephroma resu­

pinatum 30cm , Parmelia caperata SOcm . Die Exposition ist \Jest und Ost . 

Die Gesellschaft erstreckt sich von den riesigen ~~urzeln bis in den 

Kronenber eich. Eine Bilderbuch - Buche ! 

Im Nadelwald entlang der Schwarzkoglstraße sind die Laubbäume Einzel­

exemplare, die meist sehr exponiert stehen . Daher kann sich auf Fagus 

sylvatica das Parmeliopsidetum ambiguae und das Pseudevernietum furfur­

aceae ausbilden, beide Gesellschaften allerdings nicht in Idealform. 

In der Mi esau bestätigt sich der Eindruck, der sich auch schon belin 

Begutachten der ~adelbäume ergab. Auf Laubbäumen gibt es nur Krusten­

flechten . Die Gesellschaften sind daher ein Graphidetum scriptae und 

ein Lecanoretum subfuscae . Dieeinzige Blattflechte, die überhaupt zu 

finden war, ist der Ubiquist Parmelia glabratula var . fuliginosa mit 

Apothecien (4cm gr oß) . 

Am Nordhang des Kleinen Spitzberges ist auch auf Laubbäumen kaum Flech­

tenbewuchs zu beobachten . Entweder gibt es nur die Pioniergesellschaften 

Lecanoretum subfuscae oder die wenig aussagekräftige HYPogymnia physodes 

und Parmelia glabratula finden sich am Stamn. Einzige Ausnahme \veit und 

breit : ein Bergahorn am Straßenrand . Die ständige Staubimprägnierung ver­

bunden mit relativ viel Licht wird hier einmal ein Physcietum adscendentis 
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FREY & OCHSNER 1926 entstehen lassen . ~och dominieren die Krustenflech­

ten und die üblichen Blattflechten, doch Physcia tenella und Ph .orbi­

cularis sind mit einem relativen Deckungsgrad von 10% bzw. 5% schon an 
der Gesamtdeckung beteiligt . 

Im unteren Teil der Spitzber gstraße, in Bachwiesen , kann sich auf Esche 

und Rotbuche sogar ein Acrocordietum 5emmatae entwickeln . 

Die Spitzbergstraße endet in einem landwirtschaftsgebiet in der submon­

tanen Stufe . Envartungsgemäß findet man auf einer Kastanie ein Parmeli­

etum acetabuli OCHS . 28 . Auf einer freistehenden , besonnten Eiche daneben 

hat sich unter diesen Bedingungen das Parmelietum caperacae FELF . -41 ent­

wickelt. Parmelia caperata ist die leitart der Eichenmischwaldstufe in 
V 

der CSFR . Die Gesellschaft gilt bei vielen Autoren als thermophil (vgl . 

KUPFER-WESELY & TÜRK u.darin zit.Lit . ) . Obwohl sie stärker eutrophierte 

Standorte ~eidet, zum Beispiel Straßenbäume (WIRTH 1980) , ist sie auch 

hier, \vie im Nürnberger Reichs'>vald (KALB 1972) , auf einem Straßenbaum 

- er steht allerdings an einem Gütenveg . 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen ---------------- - ---
Die beobachteten epiphytischen Flechtengesellschaften stimmen mit den 

mikroklimatischen Bedingungen des Gebietes überein . leider sind auch 

auf Laubbäumen in der Miesau keine Blattflechten vorhanden , um die 

Immissionssituation des Kammes richtig einschätzen zu können . 

Es konnten nirgends Schadbilder festgestellt werden. Ausnahme_:_ das 

Parmelietum caperatae auf Eiche. Parmelia caperata ist sehr vital (15cm 

groß) , doch sind Thallusränder und Thalluszentren bei allen Exemplaren 

rötlich verfärbt . Auch P.sulcata zeigt bei allen Thalli Rotverfärbungen . 

Merkwürdigenveise sind die Blattflechten im benachbarten Parmelietum 

acetabuli völlig gesund, Parmelia tiliacea fruchtet. Ein lokaler Einfluß 

durch Düngung oder Pestizid - Einsatz kann daher nicht ausgeschlossen 

werden. 
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~u~~~.fa~s~g ~o!!Ir~n~e!t_§. 

Folgende Flechtengesellschaften wurden auf Nadelbäumen gefunden : Pseud­

evernieturn furfuraceae, Parmeliopsidetum ambiguae und Chaenothecetum 

ferrugineae . Auf Laubbäumen : Lobarieturn pu1monariae, Parmelietum revolu­

tae, Pseudevernietum furfuraceae, Parmeliopsidetum ambiguae, Physcieturn 

adscendentis , Parmelietum acetabuli, Parrnelietum caperatae, Acrocordietum 

gernmatae , Graphidetum scriptae und Lecanoretum subfuscae . 

Die Gesellschaften entsprechen den lokalen kllinatischen Bedingungen. tJie 

im gesamten Untersuchungsgebiet zeigt sich , daß das Pseudevernietum fur­

furaceae in der montanen Stufe schlecht, \vähr end in der hochmontanen 

Stufe ab etwa 1 .000 msm optimal ausgebildet ist . Eine Beeinflussung durch 

Luftschadstoffe konnte nicht festgestellt werden . 

Einzig das Ende der Spitzbergstraße kann durch die land\virtschaftliche 

Nutzung nicht zum Reinluftgebiet gezählt werden . 

Welche Einflüsse die Miesau zum schlechten Flechtengebiet gemacht haben, 

läßt sich durch das vorliegende Datenmaterial nicht eruieren. 

Transekt 9 

Sengsengebirge: Hinteres Rettenbachtal - Koppen - Schröckst ein 

Soziologie der Flechten auf Nadelbäumen - - - --- - ---------- - -
Das gesamte Transekt ist sehr luftfeucht. Das be~eisen zum einen die 

typisch ozeanischen Gesellschaften auf den Laubbäumen (s . u. ) , zum anderen 

die Rindenflechten - Gesellschaften regengeschützter Stellen , die normal er­

weise auf tJurzelhöhlen oder die Unterseite geneigter Stämme beschränkt 

sind, hier jedoch die Stärrme bis in 2m Höhe und \veiter besiedeln (vgl. 

auch RITSCHEL 1977). 

Das Chaenotheceturn ferrugineae BARKM .58 besteht hier aus Chaenotheca 
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ferruginea, Ch.chrysocephala und Ch. stemonea . Es kommt auf Fichten, Rot­
föhren und Lärchen vor. 

Das Leprarietum candelaris ~TT. 37 ex 3ARK}!.58 besteht zum Großteil aus 

Lepraria candelaris . Begleitet \vird sie von den obligatorischen conio­

carpen Flechten (Ch .brunneola, Ch. trichialis ) und der obligatorischen 

Opegrapha - hier O.niveoatra . Es besiedelt den Stamm von Fichten und 

Tannen . 

Die typische Stammbasis - Gesellschaft der ~adelbäume, das ?armeliop­

sidetum a~biguae HIL . 25 ist hier sehr selten als eigene Gesellschaft 

ausgebildet. Es kommen zwar alle Charakterarten vor, doch sie sind 

eher in das Pseudevernietum furfuraceae eingestreut als daß sie eine 

eigene Assoziation bildeten . Auffallend, ciie Verbreitung der Xero­

phytischen Parmeliopsis aleurites ist hier streng an Pinus sylvestris 

gebunden, sie ersetzt dort P.hyPeropta . Pinus sylvestris findet man 

im eher ausgesetzten, trocken - \varmen Gelände . 

Die dominierende Gesellschaft ist auch hier wieder das Pseudevernietum 

furfuraceae HIL.25 . Diese Gesellschaft ist hier jedoch sehr artenarm 

ausgebildet . Im hinteren Teil des Tales kommt nur HyPOgymnia physodes 

und einmal zusätzlich H.bitteriana vor. Heraußen, um das Jagdhaus , 

findet man HyPogymnia physodes, Platismatia ~lauca, Parmelia saxatilis, 

Haematomma elatinurn und Evernia prunastri . Die Art des Trägerbaumes 

spielt keine Rolle. 

In Koppen findet man auf Fichten nur Parmelia saxatilis und ?ertusaria 

amara . Auch auf Rotföhren dominiert P. saxatilis , hier kommt noch~ 

physodes dazu. Einzig die Lärchen sind artenreicher - H. physodes, ~ 
prunastri, P. saxatilis und Pl .glauca. Ab 2m Höhe wuchert E.prunastri . 

Trotz großer Luftfeuchtigkeit fehlen in allen Aufnahmen die Bartflech­

ten und Pseudevernia furfuracea . Es besteht zudem die Tendenz zur 

Einartgesellschaft . Die Deckung von 30 bis 60% ist gering. 

Nachdem im allgemeinen weder auf Nadel- noch auf Laubbäumen Schadbilder 

zu sehen sind, kann verunreinigteLuft\vie in Großbritannien (JAMES etal . 
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1977) oder in Vorarlberg (WITTMANN et al . l989) als eine Ursache ausge­

schlossen werden. Wieder hängt es mit der Meereshöhe zusammen . Das 
gesamte Transekt befindet sich in der unteren montanen Stufe . ~.Jie auch 

im restlichen Untersuchungsgebiet ist das Pseudevernietum furfuraceae 

in dieser Stufe schlecht ausgebildet, während es sich in der hochmontanen 
Stufe wohl fühlt . 

Schadbilder der Flechten auf ~adelbäumen ------------ - --------
Es konnten keine äußerlich sichtbaren Schäden festgestellt \verden . 

Soziol~ie der Flechten auf Laubbäumen --- - ------ - -- - ----
Die hohe Luftfeuchtigkeit läßt das Hintere Rettenbachtal zu einem Rück­

zugsgebiet fürviele ozealische Flechten werden . 

Auf Laubbäumen haben sich als Klimaxgesellschaften alle drei ozeanischen 
epiphytischen Assoziationen ausgebildet : das Lobarieturn pulmonariae, das 

Parmelietum revolutae und das Thelotremetum lepadini . 

Das Lobarieturn pulmonariae HIL .25 ist hier mit auffallend vielen Charakter­
arten vertreten, wenn auch selten mehr als Z\vei oder drei innerhalb einer 

Aufnahme vorkommen : Lobaria pulmonaria, Leptogium lichenoides, Collema 

nigrescens , Parmeliella triptophylla, Nephroma parile und N. resupinatum . 
Begleitet wird die Assoziation von Normandina pulchella , vielen, teil­

weise seltenen Krustenflechten (z .B. Catillaria globulosa , Bacidia 

phacodes, B.assulata) und vielen Moosen. Die Gesamtdeckung von SO bis 

95% und die Thallusdurchmesser von 30cm zeigen die große Vitalität der 
Flechten hier im Gebiet. 

Das Parmelietum revolutae ALMB .48 ex KLEM.SS besteht hier aus den Charakter­
arten Parmelia revoluta, P.crinita und P. laevigata . Auch für diese 

Assoziation gilt, daß diese seltenen Flechten nie innerhalb einer Auf­
nahme gefunden werden, ihr relativer Deckungsgr ad ist meist sehr gering. 
Die Gesellschaft besiedelt Bäume am Bachufer, freistehende Bäume und 
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sogar einen Acer pseudoplatanus am Straßenrand ( - die Straße ist 

\venig befahren) . . Ähnliches wird aus Großbritannien berichtet (JANES 
et al.1977 ) . 

Das Thelotremetum lepadini HIL. 25 \vird hier von Cetrelia cetrarioides 

und ~enegazzia terebrata sebildet . Es fällt auf, daß im gesamten Transekt 

Thelotrema lepadinum fehlt . ~Jie auch im übrigen Traunviertel bevorzugt 

die Assoziation Fagus sylvatica und Acer pseudoplatanus (KUPFER-tJESELY 
& TÜRK 1987) . Sie liebt unberührte, naturnahe 'Jälder ohne Eutrophierung . 

Thallusdurchmesser von 20 bis 30cm be\veisen die optimalen Bedingungen , 

die diese Assoziation im Gebiet hier vorfindet . 

Bei den Pioniergesellschaften dominiert das Lecanoretum subfuscae HIL . 25 . 
Doch überall dort, wo Lichtmangel herrscht , z . B. an der Stammunterseite, 

hat sich das Graphidetum scriptae HIL. 25 ent\vickelt. >1anchmal ist es 
jedoch selbst dieser Gesellschaft zu dunkel und dann dominiert Phlyctis 

argena,die weiße Staubflechte, die Aufnahmen . 

Heitere Krustenflecht en - Gesellschaften sind das Pertusarietum hemi­

sphaericae AI...MB.48 ex KLEM.SS - \vieder ohne namengebende Charakterart 

(die Vertreter sind hier Pertusaria albescens, P.coccodes, P.coronata ) 

und das Per tusarietum amarae HILITZER 1925 . Die Abgrenzung dieser 
Assoziationen ist schwierig, teilweise \vird angez\-leifelt , ob es über­
haupt zwei getrennte Assoziationen gibt (B&~KMAN 1958 ; JAMES et al .1977) . 
Im Transekt dominiert jedoch P.amara so oft, daß es hier naheliegend 
ist, die Assoziation getrennt zu beschreiben . \Jie auch im übrigen Traun­

viertel (KUPFER-,.JESELY & TÜRK 1987) bevor zugt sie Fagus sylvatica und 
Acer pseudoplatanus und darauf die W- und N - Exposition . Die Beobachtung 

aus der Bretagne (GALINOU 1955), das Pertusar ietum amarae fliehe mehr 
oder weniger die Feuchtigkeit, kann gerade für das Sengsengebirge nicht 

bestätigt werden . 

Auf der freistehenden Linde neben dem Jagdhaus und auf einer freis t ehen­

den Esche in Koppen \vird sich aus dem Pertusarietum hemisphaericae einmal 
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ein Physcietum adscendentis FREY & OCHS . 26 entwickeln . Die \Ünzigen 

Thalli von Xanthoria parietina, Physcia adscendens , Ph. tenella, Physco­
nia pulverulenta sowie Candelariella reflexa deuten diese Entwicklungs­

richtung schon an . Das Physcietum adscendentis gehört zu den nitrophilen, 

relativ taxitoleranten Assoziationen , denen leichte Eutrophierung und 

Belastung der Luft wenig ausmachen . 

Die soziologischen Ergebnisse st~en ausgesprochen gut mit den klima­

tischen, orographischen und immissionsökologischen Verhältnissen über­

ein . 

Im gesamten Transekt konnten keine Schadbilder beobachtet \verden, 

damit liegt das Transekt in der unbelasteten Zone (Zone 1) . Zwei Aus­

nahmen gibt es : das Gebiet um das Jagdhaus im Hinteren Rettenbachtal 

und das Gebiet in Koppen . Dort findet man die Thalli von Parmelia sul­
cata fast durchwegs mit roten Rändern oder rotem Zentrum. Auch Cetrelia 

cetrarioides kann rotverfärbte, zentrale Lagerabschnitte aufweisen, teil­

weise sind sie schwarz und abgestorben . Selbst die taxitolerante ~­

gymnia physodes zeigt Schäden - Ausbleichungen am Rand und in der ~itte . 

Die Gebiete um das Jagdhaus und in Koppen sind auch jene Gebiete, \vo sich 

das Physcietum adscendentis zu entwickeln beginnt . 

~u~~~nfa~s_l:l!l&~O_!! Ir~~e~t_.2. 

Das Pseudevernietum furfuraceae, das Parmeliopsidetum ambiguae, das Chaeno­

thecetum ferrugineae und das Leprarietum candelaris wurden auf Nadelbäu­

men kartier t . Das Lobarieturn pu1monariae, das Parmelietum revolutae, das 

Thelotremetum lepadini, das Lecanoretum subfuscae, das Graphideturn scriptae , 

das Pertusarietum hemisphaericae, das Per tusarietum amarae und das Physci­

etum adscendentis wurden auf Laubbäumen gefunden . 

Das Gebiet ist sehr luftfeucht und im allgemeinen von negativen Einflüssen 
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durch Luftschadstoffe unbelastet . Es stellt daher das Rückzugsgebiet für 
viele seltene, ozeanische Flechten dar. 

Transekt 10 

Sengsengebirge:Vorderer Rettenbach : Teufelskirche - Kogleralm 
Lackerbodenstraße 

~o~i9_l9_gi_e_d~_F_le~h!e~~ui ~aQe_lh!~e~ 

Auf Nadelbäumen dominiert im Transekt 10 wieder das Pseudevernietum fur ­

furaceae HIL .25 . ~Jie schon in den anderen Transekten zeigt sich auch 

hier eine deutliche Abhängigkeit von der ~eereshöhe in bezug auf Viel­

falt und Deckungsgrad . In der unteren montanen Stufe ist die Assoziation 

sehr artenarm, besteht nur aus HyPOgymnia physodes und Parmelia saxatilis . 

Diese Stufe umfaßt die Gebiete Teufelskirche und Langer Graben . In diesem 

sehr engen Graben dominieren zudem die Laubbäume, ~adelbäume sind sehr 

selten und tragen trotz der hohen Luftfeuchtigkeit und der Luftreinheit 

(s .u. ) kaum Flechten . 
Mit zunehmender Meereshöhe wird das Pseudevernietum furfuraceae arten­

reicher (unterer Teil der Lackerbodenstraße) . Ab etwa 1.100 msm kommt 

es in Idealausbildung vor . Das heißt , jetzt erst findet man Pseudevernia 

furfuracea am Stamm, die Assoziation besteht aus den üblichen Charakter­

arten, begleitet wird sie von den diversen Bartflechten . Ab dieser Meeres­

höhe sind auch die Äste mit Pseudevernia furfuracea, Usnea sp. und Bryor ia 

~ überzogen und haben nun das typisch struppige Aussehen . Die durch­

schnittliche Gesamtdeckung von 80% beweist ebenfalls, daß es dieser 

Assoziation in der hochmontanen Stufe ganz besonder s gut geht . Und dies, 

obwohl die Hänge hier S - exponiert und daher eher trocken sind . Die 

hochmontane Stufe umfaßt das Gebiet Gösserstraße und Kogleralm bzw. 



- 54 -

Lackerbodenstraße. 

Das Parmeliopsidetum ambiguae HIL .25 bildet auch im Transek~ 10 selten 
eine eigene Gesellschaft . Die Charakterarten sind meist in das Pseud­

evernietum furfuraceae eingestreut . Es fällt auf, daß im gesamten 

Transekt Parmeliopsis hYPeropta von P.aleurites ersetzt \vird. ~Jie im 

Transekt 9 und 6 unterstreicht sich auch hier den eher trockenen Aspekt 

der Hänge . 

Im Bereich Lackerbodenstraße konnte einmal auf Larix decidua ein Hypo­

cenomycetum scalaris HIL. 25 kartiert \v-erden. 

Eine Gesellschaft soll jedoch besonders betont \v-erden . Im Tal des Vor­

deren Rettenbaches konnte auf Picea abies ein Parmelietum revolutae 

Al.MB .48 ex KLEM .55 festgestellt werden . Die Assoziation \vird hier von 

Parmelia crinita (relative Deckung 15%) gebildet . In der Literatur wird 

das Parmelietum revolutae auf allen möglichen Laubbäumen beschrieben 

(DEGELIUS 1935; ALMBORN 1948; KLEMENT 1955; DELZENNE & GEHU 1978) . In 

Großbritannien kann es jedoch auch auf ~adelbäumen in den am wenigsten 

verunreinigten Gebieten vorkommen (J~~S et al .1977) . Damit beweist 

diese hygrophytische Assoziation wieder die hohe Luftfeuchtigkeit und 

Luftreinheit des Vorderen Rettenbachtales (s .u. ) . 

Schadbilder der Flechten auf Nadelbäumen 

In den Gebieten Teufelskirche bis Gösserstraße konnten keine Schadbilder 

beobachtet werden. Die Schädigungen beginnen erst ab etwa 1.000 msm so­

wohl im Tal des Vorderen Rettenbaches wie auch im Gebiet Lackerboden­

straße. Das mag mit den Geländegegebenheiten zusarrrnenhängen. Je höher 

man hinaufkommt, desto exponierter werden die Gebiete. Es ist vor allem 

Platismatia glauca, die Dmffier wieder geschädigt ist . Meist sind die zen­

tralen Lagerabschnitte rot verfärbt, seltener auch die Thallusränder . 

Durchmesser von 5 bis lOcm zeugen aber von der großen Vitalität dieser 

Flechte. 
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Soziologie der Flechten auf Laubbäumen --------------------
Die typische epiphytische Flechtengesellschaft des Vorderen Rettenbach­

tales ist das Lobarieturn puLmonariae HIL .25. Es besteht hier aus fol ­

genden Charakterarten: Lobaria puLmonaria, ~ephroma parile, ~ . resupi­

natum, Pannaria conoplea, Parmeliella triptophylla und Leptogium satur­

ninurn. Der grabenartige Charakter des Vorderen Rettenbachtales ergibt 

eine hohe Luftfeuchtigkeit und gleichzeitig relativ viel Beschattung, 

daher gedeihen auch die ~oose sehr gut . Für das Lobarieturn pulmonariae 

als epibryophytische Gesellschaft sind das derart gute Bedingungen, daß 

man diese Gesellschaft auf jedem zweiten Baum und vor all~~ auf jedem 

Acer pseudoplatanus findet. Unter diesen Beingungen werden selbst 

Corylus - Gebüsche als Trägerbaum benützt - das ist nur noch aus den 

Niederlanden bekannt ( BARKMru~ 1958) . 

Auch die anderen ozeanischen Assoziationen kann man hier finden : das 

Thelotremetum lepadini HlL .25 - ohne Thelotrema lepadinum dafür mit 

Lobaria pulmonaria und Normandina pulchella als Begleiter - und das 

Parmelietum revolutae ALMB.48 ex KLEM . SS, vertreten durch Parmelia 

laevigata . 

Pioniergesellschaften sind hier das Graphidetum scriptae HIL .25, das 

Pertusarietum amarae HIL .25 und das Acrocordietum gemmatae BAR~l.58 . 

Mit zunehmender Meereshöhe verändert sich das Bild . Der Bereich Gössen­

straße ist zum einen ein trockener S -Hang und zum anderen sind hier 

Einflüsse von Luftschadstoffen sichtbar (s . u. ) . Die Kegleralm ist 

sehr exponiert . Auf den Laubbäumen findet man daher keine einzige 

Blattflechten - Gesellschaft ausgebildet . Es gibt nur die Pioniergesell­

schaften Graphidetum scriptae und Lecanoretum subfuscae HIL. 25, auf Acer 

pseudoplatanus Elemente des Parmeliopsidetum ambiguae . Begleiter sind 

die Ubiquisten Parmelia sulcata und P.glabratula. Manche Laubbäume 
haben erst in der Krone ein üppiges Flechtenwachstum. Dort kann man 

sogar Cetrelia cet rarioides und die thermophile Parmelia caperata ent­

decken. 
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Im Bereich Lackerbodenstraße sind ebenfalls auf den Stärrunen der Laub­

bäume keine richtigen Gesellschaften ausgebildet. ~an findet hier die 

Vertreter der diversen Pioniergesellschaften, wiederum gemischt mit den 

Ubiquisten. Erst in den Kronen kann man viele Blattflechten bemerken . 

Ausnahmen dieser Regel sind zwei Rotbuchen, auf denen ein Parmelietum 
revolutae entdeckt \.JUrde . 

Schadbilder der Flechten auf Laubbäumen -- - -----------------
~vie auch bei den ~adelbäumen konnten auch bei den Flechten auf Laubbäu­

men im Bereich Teufelskirche - Langer Graben keine Schadbilder erkannt 
werden. 

Erst im Bereich Gössenstraße und Kegleralm beginnen sie . Hier ist vor 

allem Parmelia sulcata betroffen . Bei fast jedem Exemplar sind die 

Thallusränder und das Zentrum rot verfärbt. 

Im Gegensatz zu den ~adelbäumen sind die Blattflechten um die Lacker­

bodenstraße relativ gesund . Einzig Parmelia sulcata zeigt generell die 

üblichen Schäden . 

Zu~~fa~s~g ~o~ Ir~n~ekt_lQ 

Im Transekt 10 •vurden auf Nadelbäumen drei verschiedene Flechtengesell­
schaften gefunden : das Pseudevernietum furfuraceae, das Parmeliopsidetum 

ambiguae und das Parmelietum revolutae; auf Laubbäumen acht verschiedene : 

das Lobarieturn pulmonariae, das Parmelietum revolutae, das Thelotremetum 

lepadini, das Graphidetum scriptae, das Lecanoretum subfuscae, das 

Pertusarietum amarae, das Acrocordietum gemmatae und das Parmeliopsidetum 

ambiguae . 

Das Vordere Rettenbachtal bis hin zur Gössenstraße ist sehr luftfeucht 

und von Schadstoffen unbelastet (Zone 1) . Gössenstraße und Kegleralm so­

wie Lackerbodenstraße erscheinen etwas trockener, die Schadbilder geben 

Hinweis auf eine schwache Belastung (Zone 2). 
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-+ . DISKUSSION 

Im ,sesarnten Untersuchungsgebiet zeigt sich dieselbe Tendenz, die auch 

im übrigen Österreich zu bemerken ist. Das Reichrarninger Hinter~ebirge 

und das Sengsengebirge stellen zwar nocn die ~einluft~ebiete dar. den-- -- - . 
noch ist auch hier unübersehbar. daß sich die Zonen mit sch\~acher Luft­
belastung immer ~ehr ausbreiten . 

Reinluftgebiete sind vor allem die Schluchten - im Reichraminger Hin ter­

gebirge zum Beispiel das Tal des Großen Baches. im Sengsengebirge das 

Vordere und Hintere RettenbachtaL Zu den Gebieten mit sch\vacher Be­

lastung kann man im allgemeinen die exponierten ~uppen und Kämme rech­

nen - im Reichraminger Hintergebirge zum Beispiel die Anlaufalm oder 

unter dem Alpstein, im Sengsengebirge die Kegleralm oder die Feichtau. 

Die Gebiete sind nicht einer ständigen Beeinflussung durch sauer rea­

gierende Immissionen ausgesetzt . Hier ist der negative Einfluß eher 

episodisch in Verbindung mit Nord- bzw. \Jestwindwetterlagen . Das kann 

man daran erkennen, daß überall dort, \vO es die mikroklimatischen 

Bedingungen erlauben, die hochempfindlichen ozeanischen Arten immer 

noch vor kommen obwohl daneben, unter Umständen am selben Baum, ge­

schädigte Flechten zu finden sind. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Luftverunreinigungen kommen noch die 

lokalen Belasttmgen. "Hausgemacht" sind zum Beispiel die Schäden arn 

Hundskogl (Reichr .Hintergeb. , Tr .S) . Die verschiedenen Emittenten­

gruppen aus dem Stodertal dürften dafür verant\vortlich sein . Ebenfalls 

geringfügige lokale Belastungen kann man um das Jagdhaus im Hinteren 

Rettenbachtal (Sengseng . , Tr .9) und in Koppen (ebendort ) feststellen . 

Durch die landwirtschaftliche Nutzung in den Randgebieten sind zudem 

Eutrophierungen in diese~ Bereich zu beobachten . Die lokale Wirkung 

von Ammoniak und Nitraten findet man um den Marbachler (Reichr.Hinter­

geb. , Tr .2) genauso wie am Ende der Spitzbergstraße (Sengseng . , Tr .S) . 
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Das Untersuchungsgebiet stellt in 5roßen Teilen linmer noch das Rück­

zugsgebiet für viele seltene Flechten dar . Das ist zum einen den be­

sonderen klimatischen Bedingungen und zum anderen den alten Rotbuchen -

Beständen zu verdanken . \lte ~otbuchen zeichnen sich linmer durch eine 

beondere Jiversität und ~bundanz im Flechtenbewuchs aus . Zielsetzung 

;erade eines ~ationalparks sollte es daher sein , erstens das \~achstum 

von Altbäumen zu föraern und zt . .;eitens die Fichten - )1onokul turen so 

auszulichten .daß auch dort wieder Laubbäume aufkommen können . 

Denn für die Verarmung der Flechtenflora ist auch die Forstwirtschaft 

verantwortlich. Forstliche Eingriffe am Schießplatz in jer Ramsau 

(Sengseng., Tr .7) oder im Bereich Blabergstraße/Nattereck Reichr . 

Hinterg., Tr . l ) und der Forstwegebau- zumBeispiel Spitzbergstraße 

( Sengseng . , Tr. S) - haben stark verändernde ~hrkung auf das '1ikroklima . 

Die Folgen wurden bereits ausführlich bei den je\.Jeiligen Transekten 

diskutiert: Die Flechten verschwinden. Sind es zunächst die auffälligen 

Blatt- und Strauchflechten, die nicht mehr zu finden sind , so folgen 

ihnen alsbald die empfindlichen Arten unter den Krustenflechten . ~ach­

dem es sich bei diesen Krustenflechten oft um \.Jinzige, nur mit der 

Lupe erkennbare Arten handelt, ist ihr Fehlen zwar \ven~er augenschein­

lich aber nichtsdestoweniger genauso schllinm. 
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J. ZUSA'MENFAS3u":~G 

In ausgewählten Gebieten des Reichraminger Hinter~ebir~es und des 
~engsengebirges wurde eine soziologische und immissionsbezogene 
Flechtenkartierung durchgeführt . 

Als Kriterien für dit:! Zuordnung zu einer (ler fünf Schadzonen •.,uraen 

Schadbilder . Thallusgrößen und relativer Deckungsgrad e1.nzelner aus­

gewählter Blat:- und 5trauchflechtcn sowie die soziologis~~e Zusaw­

mensetzuna herangezogen . In den Kar:en ~~ .\nhang sind die Belastungs­

zonen riargestellt . inner~lb ~on 10 :ransekten \•ird die flecnt~~­
ve;etation ausführlich besprochen . 

Im 5 esamten Untersuchungsgebiet {(oomen sehr viele ozeanische -\r:.en ·.-or . 
daß deutet auf hone Luftfeucntigkeit ~in . .:.udem sind ciiese Arten 

sehr empfindlich gegenüber ~uftverunre1nigungen . Dadurch kann ~an ~och 
sehr viele Teile des Unter suchungsgebietes zu den Reinluftgebieten tZone 1) 

rechnen . Die beobachtenen Schadbilder \~eisen jedoch auch einige Gebiete 
als Zonen mit schwacher Belastung (Zone 2) aus . ~lle anderen Zonen 

konnten nicht festgestell t \verden . 
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